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Das Bergregal der Bergarbeiter.
Von Reichsminiſter a. D. Georg Gothein, M. d. R.

Der Abg. Dr. Heim hat in ſeiner Etatsrede einen intereſſanten
Vorſchlag gemacht, die Bergarbeiter an ihrer Arbeit und damit an
der Steigerung der Kohlenproduktion zu intereſſieren. Er knüpft an
das alte deutſche Bergregalrecht an, das dem Könige als oberſten Berg
herrn den Zehnten der geſamten Rohförderung als Steuerleiſtung. des
Bergbaues zuweiſt. Die Bodenſchätze, inſoweit ſie „verleihbare“ Mine
rälien darſtellten, gehörten nicht dem Grundeigentümer, ſondern der
Allgemeinheit. Wer „fündig“ wurde, bekam ein Feld vermeſſen und
dabon verliehen das Bergwerkseigentum. Jn ihm durfte er die ver
Iiehenen Materialien gewinnen. Dafür und für die Koſten der Berg
Polizei hatte er den Bruttvzehnten der Förderung abzuliefern.

Dieſe „Bergwerksſteuern“ haben ſich nicht bewährt; ſie trafen, je
nach den Gewinnungskoſten, die einzelnen Bergwerksunternehmungen
ungemein verſchieden. Die hohe Bruttoſteuer konnte von ſehr vielen
Bergwerken nicht getragen werden; ſie mußten den Betrieb einſtellen.
Viele an und für ſich durchaus bauwürdige Lagerſtätten konnten dar
über nicht in Angriff genommen werden. Die „Bergwerksſteuer“ er
wies ſich als ein Bremsklotz der induſtriellen Entwicklnug Deutſchlands.

Man mußte ſie erſt auf fünf und ſpäter auf zwei v. H. herabſetzen;
ſchließlich wurde ſie durch die Gewerbeſteuex erſetzt, zu der vorher der
Bergbau nicht herangezogen worden war. Erſt mit ihrer Beſeitigung

nahm er ſeiten gewaltigen Aufſchwung. S
Bis auf die Ausübung der Bergpolizei ſtand keine Leiſtung des

Staates dem „Bergzehnten“ gegenüber. Er wirkte daher lediglich ver
ſteuernd, produktionshindernd und hatte alle Nachteile einer Brutto
beſteuerung. Dazu kam, daß mit dem wachſenden internativnalen Güter
austauſch die deutſche Berg und Hütteninduſtrxie durch ihn in immer
ſtärkerem Maße ſelbſt im eigenen Land wettbewerbsunfähig gegen die
gusländiſche (engliſche und belgiſche) Konkuprenz wurde.

Die Einführung eines Bergzehnten zugunſten der Bergarbeiter
würde in dieſer Hinſicht nicht ganz ſo ſchädigend wirken, wie der Berg
Zehnte des Bergregals. Jhm würde eben eine Leiſtung die der Berg
heiter gegentberſtehen. Tatſächlich würde er einen Teil bes Lohnes

e ilden, wobei er fretlich nur für die Belegſchaft des Werkes als G
ſamtheit den Charakter des Akkordlohnes haben würde, d. h. ein
ſtarkes Intereſſe geben, die Förderung zu ſteigern. Und gegenwärtig
kommt es gewiß vor allem auf Hebung der Kohlenförderung an. An
Dererſeits würden dabei die Bergarbeiter gar kein Jntereſſe an der
Wirtſchaftlichkeit des Bekriebes haben; im Gegenteil, ihr Lohn ſtiege
in dem Maße, in dem die Förderung auf Koſten aller anderen not
wendigen Arbeiten forciert wird. Sie würden verlangen, daß nur die
reichſten Flöze abgebaut würden. Das aber iſt Raubbau an den Natur
ſchätzen, denn ein zwiſchen anderen liegendes, nicht abgebautes Flöz iſt
meiſt für ewige Zeiten verloren. Das Lohnintereſſe der Bergarbeiter
würde aber auch gegen die Nachhaltigkeit des Bergbaues gehen; dagegen,
daß neue Schächte abgeteuft, neue Duerſchläge aufgefahren werden.
Denn bei den Geſteinsarbeiten entfällt keine Kohle, je umfangreicher ſie
auf einem Werk ſind, umſo geringer iſt die auf den Kopf des Arbeiters
kommende Kohlenförderung, umſo geringer alſo auch ſein Anteil am
Bergzehnten.

Es gibt Gruben, die verhältnismäßig wenig, andere, die viel Ge
ſteinsarbeiten erforderlich machen. Je wach der „Jntelligenz der Flöze“
würden alſo die Arbeiter ohne Rückſicht auf ihre Leiſtung hohe oder
giedrige Löhne beziehen. Jede Grube durchlebt Perioden, in denen ſie
viel und ſolche, in denen ſie wenig, ſchließlich ſolche, in denen ſie gar
keine Geſteinsarbeiten auszuführen hat. Beim modernen Steinkohlen
bergbau pflegt es 5—6 Jahre zu dauern, ehe ein Schacht in regelrechte
Förderung kommt. Jn dieſer Zeit würden die dort beſchäftigten Arbei
ter keinen Bergzehnten bekommen. Die einer im letzten Stadium be
findlichen Grube, deren Flöze in ein oder einigen Jahren abgebaut ſind,
wo gar keine Geſteinsarbeiten mehr notwendig ſind, die Förderleiſtung
pro Kopf alſo ganz beſonders hoch iſt, würden dagegen aus dem Berg
zehnten rieſige Prämien erhalten. Solche durch nichts gerechtfertigten
Unterſchiede der Lohnhöhe würden aber ſtarke Unzufriedenheit bei den
nicht begünſtigten Arbeitern hervorrufen.

Zur Behebung ſolch ungerechter Ungleichheiten bliebe nur übrig,
den Kohlenzehnten gleichmäßig auf alle Bergarbeiter eines Bergbau
Hezirks zu verteilen. Damit aber würde der größte Teil des Anreiges
verloren gehen, ſich perſönlich anzuſtrengen; denn der wächſt im um
gekehrten Verhältnis zur Zahl der an der Prämie Teilnehmenden.
Erſt recht hat dann der Bergmann kein Jntereſſe an der ſparſamen Be
wirtſchaftung der Betriebsmaterialien: des Grubenholzes, der Spreng
ſtoffe, des Schmiedematerials, an der guten Behandlung der Förder
wagen uſw. Jhm kommt es dann ja nur auf hohe Förderziffern an,
nicht auf ſparſame Wirtſchaft, auf niedrige Produktionskoſten. Jm
Gegenteil, das Jntereſſe des Bergarbeiters ginge dann auf möglichſt
hohe Kohlenpreiſe; je höher dieſe, um ſo höher wird ihr Anteil am Er
trag des Kohlenzehnten. Und da die Preiſe nach den Produktionskoſten
gravitieren, ſo verdienen die Bergleute am Bergzehnten um ſo mehr,
je höher dieſe, je höher die Kohlenpreiſe ſind. Schon heute klagt der
Staatsſekretär Dr. Hirſch darüber, daß Unternehmer und Bergarbeiter-
vertreter ſtets in der Forderung nach höheren Kohlenpreiſen zuſammen
ſtehen. Das würde nach Durchführung des Heimſchen Gedankens noch
ganz ungleich ſtärker der Fall ſein, würde Jormen annehmen, gegen
die ſich die Allgemeinheit aufs ſchärfſte wehren müßte. Die Berg
arbeiter würden in einem ſtarken Gegenſatz zu allen anderen Arbeitern,
ja zur ganzen Bevölkerung geräten. Das können ſie ſelbſt nicht
wünſchen

Daber ſoll unzweideutig erklärt werden, daß die Haltung des Staats
ſekretärs Dr. Hirſch bezw. des Reichswirtſchaftsminiſters Dr. Scholz
in der augenblicklich ſchwebenden Frage der Kohlenpreiserhöhung nicht
zu verſtehen iſt. Werden mit Zuſtimmung des Miniſters die Berg
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Anklage wegen Erſtürmung des Vreslauer Konyſulgts.
Breslanu, 2. Nov. Gegeen die Stürmer des franzöſiſchen Kon

ſulates in Breslau iſt das Hauptverfahrenersffnet worden.
d e ſind einundzwanzig Perſonen, darunter 14 ausdem Arherterſtande, 4 Schüler und Lehrlinge, zwei Zahntechntker und
ein Reiſender, „an der öffentlichen Zuſammenrottung einer Menſchen
menge, welche mit vereinten Kräften gegen Sachen Gewalttätigkeit be
gangen hat, teilgenommen zu haben.“

Der Hurchgangsverkehr Polen Deutſchland.

Königsberg, 2. Nov. (T.-U.) Jn den Pariſer Verhandlungen
mit den Polen, welche den Durchgangsverkehr zwiſchen Oſtpreußen und
dem übrigen Reiche betreffen, iſt nach hier vorliegenden Meldungen ein
Stillſtand eingetreten. Die Polen erheben den unberechtigten Einſpruch
die Vertragspflicht nicht den oſt preußiſchen Verkehrsnotwendigkeiten,
ſondern der Leiſtungsfähigkeit der polniſchen Verkehrseinrichtungen an
paſſen zu wollen.

Deutſchland weigert ſich einmal hartnächig.

Kopenhagen, 2. Nov. (T- Nach däniſchen Blättermeldungen
beſteht die Ausſicht, daß der Schleswig- Vertrag zwiſchen Deutſchland,
Dänemark und der Entente, der u. a. auch die Optionsbeſtimmung ent
hält, vollſtändig aufgegeben werden wird. Deutſchland weigert ſich
hartnäckig, den Vertrag zu unterſchreiben und man nimmt an, daß die
e e des Vertrages auf Deutſchland keinen Druck aus
üben werden.

Wirhlich Gelbſtrerwaltung für Jrland?

London, 2. Nov. (WTB.) Es wird eine Kommiſſion gebildet,
die unabhängig von jeder Parteirichtung ſich mit der Einführung der
Selbſtverwaltung in Jrland und mit der Herbeiführung einer annehm
baren Löſung des Konflikts befaſſen ſoll

e tüglichen iriſchen Opfer.
Lonundon, 2. Nov. (Reuter.) Amtlich wird aus Dublin gemeldet:

Geſtern abend würden auf Polizei und Militär in Jrland vierzehn
Angriffe ausgeführt. Sechs Poliziſten wurden ermordet, acht ver
wundet, ferner würden zwei Militärperſonen verwundet.

Blutbad in Gmolensk.

Paris, 2. Nov. Die Blätter melden aus Helſtngſors, daß die
verwirrte Lage in der Ulrgine die heftigen Aunſfſtaän de der
Banern gegen die Bolſchewiſten herhorgerufen hat. Gruppen vewaſſ
neter Bauern halten die Züge an und ermorden die Kommuniſten.
Nowgorod iſt von den Aufſtändiſchen beſetzt worden. Es kam dort
zu Straßenkämpfen. Smolensk iſt durch die Aufſtändiſchen ver
wüſſt et worden. Die 8000 Mann ſtarke rote Garniſon menterte. Die
Arbeiterbevölkerung ſchloß ſich ihr an. Die Sowjetregierung entſandte
größere Streitkräfte nach Smolensk, um die Aufſtände zu unſerdrücken,
was ihr auch unter vielem Blutvergießen gelang. Eine Bri-
gade Scharfſchützen erſchoß über 1200 Soldaten und viele tauſend Ein
wohner. Den ganzen Tag über wurde die Stadt von ſchwerer Artillerie
bombardiert.

erhöht werden. Andernfalls ſind die Gruben gezwungen, die Aus und
Porrichtungsarbeiten einzuſchränken, notwendige Erneuerungen zu
unterlaſſen uſw. Das muß ſich in kurzer Zeit durch Nachlaſſen der För
derung rächen. Kein Unternehmer kann dann mehr Kapital in den
Bergbau ſtecken

Die große Aufgabe iſt, die Kohlenförderung zu heben und den Berg
arbeiter am Erfolg ſeiner Arbeit zu intereſſieren. Dauernd erreicht das
der Heimſche Vorſchlag nicht. Man wird daher andere Wege einſchlagen
müſſen, um das Ziel zu erreichen. Wird vor allem den Arbeiter am
wirtſchaftlichen Ergehen ſeines Werkes intereſſieren müſſen. Und man
wird dabei auch das Jntereſſe der Allgemeinheit wahren müſſen, das
bei Durchführung des Heimſchen Vorſchlages aufs ſchwerſte gefähr-
det wäre.

Politiſche Aeberſicht.
Englands innerpolitiſche Sorgen.

Paris, 1. Nov. Die „Dimes“ ſchildern die innere und äußere
Lage Englands in einem langen Artikel, in dem es heißt: Jn gewiſſen
Kreiſen wird das Gerücht verbreitet, daß die allgemeinen Wahlen un
mittelbar bevorſtehen. Es muß bezweifelt werden, daß das engliſche
Volk allgemeine Wahlen mit ihren Unruhen und Aufgaben, die ſie im
Geſolge haben, jetzt durchführen kann. Man verſteht, daß die Miniſter
und Führer der Koalition geneigt ſind, dieſen Verſuch zu machen. Die
Dinge liegen nicht ſehr gut. Seit einiger Zeit ſehen alle Miniſter die
Lage in Jrland als wenig beſriedigend an. und namentlich von der Po
litik der Repreſſalien wird angeführt, daß ſie nur von einem kleinen Teil
der Miniſter gebilligt wird. Einige Miniſter bedauern, daß man im
Bergarbeiterſtreik nicht mehr Energie an den Tag legt. andere ſind über
die finanzielle Lage des Landes und über die volitiſchen Aufgaben des
Staates, andere wieder durch das wechſelnde Mißtrauen beunruhigt, mit
dem die engliſche Regierung im Auslande betrachtet wird.

Der Süden Englands für Fortſetzung des Bergarbeiterſtreiks.
Paris, 1. Nov. Das Exekutiv-Komitee der Bergarbeiter von

Lancaſhire und Cheſhire verſammelte ſich geſtern und beſchloß, das An
gebot der Regierung abzulehnen Denſelben Beſchluß faßten die
Bergarbeiter von Wales, ſo daß alſo der ganze Süden Englands für
die Fortſetzung des Betgarbeiterſtreiks iſt. Jn anderen Gebieten ſcheint
die Stimmung der Arbeiter für die Annahme der Vorſchläge der Re
gierung zu ſein Selbige hofft, daß die Meinungsverſchiedenheiten
Zwiſchen den Arbeitern über Annahme oder Ablehnung des Regierungs
vorſchlages jedenfalls dazu führen werden, daß die große Mehrheit der
Vergarbeiter ſich für die Wiederaufnahme der Arbeit erklären und ein
Bruch zwiſchen den Gewerlſchaften im Norden und Süden des Landes
erfolgen werde.

Die Sinnfeiner wollen den Tod des Bürgermeiſter s
von Corkrächen.

Die „Daily Mail“ meldet aus Dublin: Jn Cork hat ſich ein Gruppe
von Sinnſeinern gebildet, die entſchloſſen ſein ſollen, den Tod des
Vürgermeiſters von Cork zu rächen. Da man Anſchläge gegen das Leben
Doyd Georges und anderer engliſcher Miniſter beſürchtet, iſt deren per
ſönlicher Schutz verſtärkt worden.

47. Jahrg.

England hält ſeine Entſcheidung aufrecht:
Paris, 2. Nov. Die Londoner Korreſpondenten franzöſiſcher

Blätter melden, daß der franzöſiſch-engliſche Konflikt wegen der An
wendung des S 18 an Schärfe verloren hat und bald beigelegt ſein dürſte.
Lord Curzon ſoll ſein Bedauern ausgedrückt und erklärt haben, daß auf
engliſcher Seite ein Jrrtum begangen worden ſei. Dieſer
Jrrtum wird jetzt den Beamten des Finanz miniſteriums (boarch of trade)
zugeſchoben, die nur die wirtſchaftlichen Intereſſen Englands im Auge
behielten. Merkwürdig bleibt an dieſer Erklärung nur, daß der ſubalterne
Irrtum der Begmten vom ganzen Kabinett beſtätigt wurde, und
daß die getroffene Entſcheidung zu Recht weiterbeſtehen bleibt. Wie gemeldet, hat die ſranzöſiſche Regierung auf
das bedenkliche Mittel eines ſchriftlichen Einſpruchs verzichtet und ihren
Standpunkt mündlich durch Herr Flenrian in London vortragen laſſen,
der den erfrankten Botſchafter Camborn vertritt. Man glaubt aber,
daß England ſeinerſeits ſchriftlich antworten wird. Beide Regierungen
ſind ſich jetzt darüber einig, daß die Sachverſtöndigenkonferenz bald-
möglichſt in Brüſſel ſtattfinden und daß ihr ſehr bald eine Beſprechung
der Finanzminiſter in Genf folgen ſoll. Alles andere iſt noch in Schwebe

Die „Baſeler Nationglzeitung“ meldet aus Paris- Die erſten Er
klärungen, die der franzöſiſche Geſchäftsträger in London mit Lord
Curzon ausgetauſcht hat waren überaus höflich. Lord Curzon hat zu
gegeben, daß das Vorgehen der Byoard of Trade nicht ganz korrekt war.
Er wies aber darauf hin, daß die Frage der wirtſchaftlichen Repreſſalien
in Genf von allen Alliierten hätte behandelt werden ſollen, daß aber
Frankreich dieſe Zuſammenkunft hintertrieben habe. Das iſt das Weſent
liche. Der S 18 ſpielt nur eine untergeordnete Rolle. Jm weſentlichen
geht es um die Sanktionen und die Garantien. e

Meuteref in Moskau

Paris, 2. Nov. Nach einer Havasmeldung aus Helſtngfors
haben in Moskau mehrere Regimenter der Roten Armee gementert.
Die Sowjetregierung habe die kommnniſtiſchen Detachements von
Petersburg aufgerufen, um die Ordnung wiederherzuſtellen

Erfolge der Bolſchewiſten gegen Wranygel.
Konſtantinopel, 2. Nov. (WTB) Die Truppen des Gene

rals Wrangel ziehen ſich hinter die Perikow-Linie zurück. Am Mitt
woch wird der Rückzug beendet ſein. Eine Diviſion hat ſchwere Verluſte
erlitten. Die angreifenden Bolſchewiſten werden anf 140 000 Mann
geſchätzt.

Gtreißverſchärſung in Spanten

Barcelona, 2. Nov. (WTB.) Der Streik in der Metallindu
ſtrie daitert noch an, da die Einigungsverhandlungen geſcheitert ſind
Der Straßenbahnverkehr iſt lahmgelegt. Es werden verſchiedene Ge
walttätigkeiten gemeldet

Neue Kämpfe in Meſopotamien.
London, 2. Nov. (WTB.) Ein Bericht aus Meſopotamien be

ſagt, daß verſchiedene Zuſammenſtöße mit den Aufſtändiſchen ſtattge
funden haben. Bei dieſen haben die Aufſtändiſchen etwa 100 Mann
Verwundete und 500 Gefangene verloren.

e ee e L e e W z lLondon, 2. Nov. Am Sonntag fand in Cork die Beerdigung
des Bürgermeiſters Mac Swiney ſtatt. Zwiſchenfälle haben ſich nicht
ereignet. Griffin, der Führer der Jren, erklärte am Grabe des Bürger
meiſters von Cork, deſſen Tod werde Dazu beitragen, die iriſche Repu
blik zu konſolidisren.

Der Kampf in Irland beginnt e
Paris, 2. Nov. Da die Sinnfeiner die Gendarmeriek e von

Littoepon im Sturm nahmen, griff die Polizei zu Repreſſalien. In
Thuſſes wurden in verſchiedene Häuſer Brandgranaten geſchleudert und
auf die Bewohner geſchoſſen. Andere Repreſſalien fanden in Temple
more ſtatt. Der 19 jährige Student der Medizin, Kevin Berry. der
zum Tode verurteilt worden war, weil er einen engliſchen Soldaten in
Dublin getötet hatte, wurde heute hän gerichtet. Vor dem Gefänge
nis verrichteten mehr als tauſend Perſonen Gebete; die engliſche Re
gierung hatte die Begnadigung abgelehnt. S

Lloyd George reiſt nach Genf.
Der parlamentariſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“ ſchreibt:

Wenn die engliſchen Bergleute die Bedingungen der Regierung an
nehmen und infolgedeſſen die Lage der Induſtrie aufhören wird, be
droht zu ſein, ſo wird es wahrſcheinlich ſein, daß Lloyd George
der Beratung des Völkerbundes am 15. November in Genf beiwohnen
wird. Der engliſche Premierminiſter wünſcht bei dieſer Verſammlung
anweſend zu ſein, doch wird er eine Entſcheidung erſt treffen, wenn die
Abſtimmung unter den Bergleuüten bekannt ſein wird.

à

vſterreich.

Die Zuſammenſetzung des neuen öſterreichiſchen Nationglrats.

Wien, 1. Nov. Nach den vorläufigen Berechnungen der Wahl
hehörden werden im zweiten Ermittlungsverfahren die auf die Reſt
ſtimmen entfallenden 15 Kandidaten in ſolgender Weiſe verteilt: Groß
deutſche Volkspartei 7, Sozialdemokraten 4, Chriſtlichſoziale 3 und
Deutſchöſterreichiſche Bauernßartei Der neue Nativnalrat hat
ſomit folgende Zuſammenſetzung

Ehriſtlichſoziale 82Grohdeutſche Volkspartei 22
Bauernpartei 4Bürgerliche Partei 1109,

denen im ganzen nur 66 Soßial demokraten gegenüberſtehen.
Rußland.

Neue Kämpfe zwiſchen Polen und Litauern.
Kownuov, J. Nov. Litauiſches Telegraphen-Büro. Die Litauer

haben geſtern früh in hartnäckigen Kämpfen den Feind hinter die Linie
Dudance-KrewaynSzuplieni-Raupiſki zurückgedrängt. Ein polni
ſcher Flieger hat geſtern über Wilk-Omir Bomben abgeworfen und wurde
mit Maſchinengewehren beſchoſſen. 11 Ziviliſten ſind tot, 13 ſchwer,
viele leicht verletzt.

Proteſt der Moskauer Regierung.
London, 1. Nov. Reuter. Jn einer Note der Moskauer Re

gierung an das britiſche Auswärtige Amt wird dagegen Einſpruch er
hoben, daß britiſche Kriegsſchiffe Befehl erhalten hätten, bolſchewiſtiſche
U-Boote im Schwarzen Meer und in der Oſtſee anzugreifen da die
Moskauer Regierung ſich nicht als im Kriegszuſtand mit Großbri
tannien beſindlich betrachte. Eine andere Note verlaugt, daß die eng
liſche Regierung die Streifzüge der Streitkräfte von Balabowitſch und

U Petliurg in Weißrußland und in der Ukraine nicht unterſtütze.



Polen für die Volksabſtimmung in Wilnag.
Warſchau, 1. Nov. Jm Ausſchuß für auswärtige Angelegen

heiten des polniſchen Landtages erklärte der Miniſter des Außern Prinz
Sapieha, die polniſche Regierung nehme den Vorſchlag des Völkerbund-
rates, betreffend ein Plebiſzit in Wilna, unter der Bedingung an, daß
dieſe Volksbefragung in allernächſter Zeit ſtattfinde. Er erllärte weiter,
die Regierung habe keine Maßnahmen gegen Zeligowſki vorgeſehen.

Velgien.

Die belgiſchen alte n e beteiligen ſich an der
Regierungsbilbung.

Paris 1. Nov. Nach einer Havas-Meldung aus Brüſſel hat der
ſozialiſtiſche Parteitag ſich für die Beteiligung der Sozialiſten und ein
neues Koalitionsminiſterium ausgeſprochen.

Gpanlen.

Streik der Hafenarbeiter, Buchdrucker und
Bergarbeiter.

Paris, 2. Nov. Nach einer Havas-Meldung aus Madrid haben
die Hafenarbeiter von Cartagenag und Murcig die Arbeit niedergelegt.
Jn Santander ſtreiken die Buchdrucker und Bergarbeiter.

Türkel.
10 000 Armenier von den r e Nationaliſten

niedergemetzelt!
London, 1. Nov. Wie Reuter erfährt, iſt die Stadt Hadſchin

efallen. 10 000 Armenier, welche den türkiſchen Nationaliſtenſeit März d. J. Widerſtand geleiſtet hatten, ſeien nie dergemetzelt
worden.

Heutſchland.

Dr. Peterſen über Koalitionspolitik.
Reichstagsabg. Dr. Peterſen der Vorſitzende der Deutſch-demo

kratiſchen Partei, machte in einer Rede, die er auf Einladung der demo
kratiſchen Ortsgruppe Berlin- Treptow hielt, programmatiſche Aus
ührungen über die leere der deutſchen Demokratie.
r. S begann, indem er t zum nationalen Einheitsſtaat be

kannte. eithin erſtrecke auf breite Schichten des Volkes das Ge
fühl für nationale Politik Der ſozialdemokratiſche Abg. Cohn habe
in Weimar noch erklärt; wir kennen keine nationale, nur eine inter
nationale Mehrheit. Jn dem Augenblick aber, als Moskau die Forde
rung erhob, daß die deutſche Sozialdemokratie ſich ſeinen Bedingungen
füge, ſei die Partei zuſammengebrochen. Der Redner forderte dann die
ne der ſozialen Entwicklung und lehnte alle ſozialiſtiſchen Expe
rimente ab. Jn ſeinen weiteren Ausführungen hob Dr. Peterſen her
por, daß die Koglition der deutſchen Mitte mit allen Kräften geſtützt
werden müſſe, alle Kräfte müßten dazu herangezogen werden. Nach dem
Ausſcheiden der Sozialdemokratie aus der Regierung ſei die demokra
tiſche Partei bereit geweſen, taktiſch mit allen Parteien zuſammen
ugehen, die ſich grundſätzlich auf den Boden der geſchaffenen Tatſachene Die Deutſchnationalen kämen für eine un Politik nicht in
etracht, anders ſei es mit der Deutſchen Volkspartei, unter deren Mit

gliedern viele ſeien, die früher der Demokratie angehört haben. Dasdie müſſe ſein, eine deutſche Mitte von Streſemann bis Scheidemann

zu r e Die Stellungnahme der Sozialdemokratie gegenüber
der Deutſchen Volkspartei ſei inſofern ſchwer zu verſtehen, als ſozial
demokratiſche Führer im Juni die Stützung der Regierung davon ab
hängig gemacht hatten, daß die Deutſche Volkspartei mit in die Regie
rung hineinkomme. ie Deutſche demokratiſche Partei wolle mit der
Sozialdemokratie zuſammenarbeiten. Andererſeits würde die Kluft
zwiſchen den beiden Parteien der Rechten ſofort überbrückt werden,
wenn die Deutſche Volkspartei aus der Regierung ausſcheiden würde.
Die deutſche Mitte müſſe ſo breit wie irgend möglich erhalten bleiben.
An eine Verſchmelzung der demokratiſchen Partei mit der Deutſchen
Volkspartei v nicht zu denken, wenn es auch wünſchenswert wäre, daß
aus beiden Parteien ſpäter eine Partei mit den Grundſätzen der jetzigen
demokratiſchen Partei würde.

miniſtertum ausſcheidenden Regierungsrats von Hellermann
von der Regierung in Merſeburg iſt vom gleichen Zeitpunkt ab der
Regierungsrat Lange von der Regierung in Oppeln als Hilfs-
arbeiter in das genannte Miniſterium einberufen.

Aus der Merſeburger Geſchäftswelt. Die offene Handels
geſellſchaft Gummiwarenhaus Grähneis Nachfl. Jnhaber Herr
mann Sahlonski mit dem Sitz in Merſeburg iſt jeht im Handels
vegiſter eingetragen worden. Geſellſchafter der Firma ſind die Kauf
leute n Herrmann und Paul Sablonski, beide in Weißenfels.
Die Geſchäfte vermehren ſich weiter in unſerer aufblühenden Stadt.
So iſt im Hauſe Gotthardtſtraße Nr. 12 ein weiteres Lebensmittel
en eröffnet worden, deſſen Jnhaberin Frau Adelheid Wirth
ier iſt.Die Tabakwarenhändler werden in einer Bekanntmachung des

Hauptzollamts Naumburg in der geſtrigen Zeitung beſonders därauf
n de daß vom 1. Dezember ab Händler tabakſteuerpſlichtige

gren, die aus irgendwelchen Gründen noch nicht mit den erforder
lichen Steuerzeichen verſehen ſind, nicht mehr im Beſitz oder Gewahr-
ſam haben dürfen, wenn ſie ſich nicht allen Strafbeſtimmungen des
Tabakſteuergeſeßes über die Hinterziehung der Tabakſteuer ausſetzen
wollen. Weitere Auskunft bei den Zollämtern.

Hundeſteuer. Jm Amtsblatt der Stadt Merſeburg, das der
heutigen Zeitung beigegeben iſt, veröffentlicht der Magiſtrat die Aus
führungsanweiſung zu der kürzlich von den ſtädtiſchen Körperſchaften
beſchloſſenen neuen Hundeſteuerordnung, die eine Erhöhung der
Steuer bringt. Eine Neuaufnahme des Hundebeſtandes erfolgt erſt
vom Steuerjahr 1921 ab, und zwar regelmäßig alle zwei Jahre. Die
Bekanntmachung wird beſonderer Beachtung einpfohlen.

Meiſterkurſe. Vom Wirtſchaftsfürſorgeamt des Kreiſes Merſe
burg wird uns geſchrieben: Die Leitung der Meiſterkurſe teilt mit, daß
am 3. Januar 1921 achtwöchige Meiſterkurſe für Schneider, Tiſchler,
Schuhmacher, Kunſtſchloſſer und Kunſtſchmiede, Jnſtallateure für Gas
und Waſſeranlagen, ſowie Elektromonkeure, eröffnet werden. An
meldungen hierzu ſind an den Leiter der Kurſe, Direktor Profeſſor
Boſelt in Magdeburg, Brandenburger Straße Nr. 9, zu richten, mit
Ausnahme derer für Elektroinſtallateure, die der Leiter der ſtaatlichen
Maſchinenbauſchule, Direktor Profeſſor Dr. Förſter entgegen nimint.
Von dieſen Stellen wird auch jede erwünſchte Auskunft mündlich oder
ſchriftlich erteilt.

Auf dem Kriegerverbandstag in Halle wurde mitgeteilt, daß,
obwohl bald nach der Revolution 2000 Vereine ſich aus dem preußiſchen
Landeskriegerverband löſten, der Verband inzwiſchen einen Zuwachs
von 100 000 Mitgliedern erfahren de Der preußiſche Landeskrieger
verband zähle n 400 Kreisverbände, der Kyſfhäuſerbund 28 000 Ver
eine mit ungefähr 24 Millionen Mitgliedern. Die Verſchmelzung des
Kyffhäuſerbündes mit dem Zentralverband der deutſchen Kriegsbeſchä
digten ſei in Kürze zu erwarten m nächſten Jahre will der Kyff
häuſerbund einen Sonderſammelverband der Kriegsbeſchädigten und

Kriegshinterbliebenen ins Leben rufen. gDer Verband für die Zucht des ſchwarzbunten Tieflandrindes
in der Provinz Sachſen veranſtaltet am Donnerstag dieſer Woche in
der Viebhalle am Oſtbahnhof in Stendal ſeine 77. Zuchtviehver-
ſteigerung, die wiederum eine ſehr günſtige Erwerbsgelegenheit für
die Landwirtſchaft darſtellt.

Drei Mark einſt und jetzt. Was bekam eine Hausfrau, die
Sonnabends zum Einkaufen ging, bor dem Kriege für 8 und was
muß ſie heute für die gleichen Waren bezahlen Eine Gegenüber-
ſtellung dürfte von Jnteveſſe ſein 2 Pfund Kalbfleiſch früher 1,20
jetzt 20 S Pfund Butter früher 60 jeht 15 ein Blumen
tohl früher 25 jetzt 5 5 Eier früher 80 jetzt 10 1 Pfund
Zucker 20 jetzt 10 Pfund Fett früher 20 jetzt 4Pfund Hackfleiſch früher 20 jetzt 5 S Liter Eſſig früher
5 jetzt 75 zuſammen früher 8 ſetzt 61,75 An den End-
ziffern 8 6175 erblicken wir einen draſtiſchen Beweis für
unſern jetzigen ſchlechten Geldwert. Rund zwanzigmal mehr koſtet alſo
der Teil der wichtigſten Lebensmittel, den wir unbedingt zur Er

haltung unſerer Körperkraft brauchen um arbeitsfähig zu bleiben.
Arbeitsvermittlung an Kriegsbeſchädigte. Bei den dem Lan-

desarbeitsamt Sachſen Anhalt angeſchloſſenen öffentlichen Arbeits-
nachweiſen meldeten ſich im dritten Viertelſahre 1920 neu 1101
ſtellungſuchende Kriegsbeſchädigte. Vermittelt wurden in dieſem
Zeitraume 951, ſo daß auf 100 neugemeldete Kriegsbeſchädigte 864
Vermittlungen entfielen, gegen 76 in der Zeit vom 1. April
30. Juni 1920 und 65 im dritten Viertel des Vorjahres.

de d. Mts.
eiter im Landwirtſchafts

Zwei neue Verordnungen der Eiſenbahndlrektion enthalten
e über Frauenabteile und über den Reiſeber
kehr in den D-Zügen. Frauenabteile ſollen bis auf weiteres
ſowohl in Perſonen als auch in Schnell und Eilzügen nicht mehr
geführt werden. Zur Erleichterung des Reiſeverkehrs in DeZügen
werden die Zugbegleitbeamten angewieſen wieder wie früher regel
mäßig die Nummerſchilder zu ſtellen, die Vermerke über beſehte Plätze
zu führen und die im Zuge auszufertigenden Fahrkarten und Zu
e e den Reiſenden mit größter Beſchleunigung auszu
händigen,

Warnung vor einem Zechpreller. Ein Schwindler reiſt im Land
umher. Jn Großheringen nännte er ſich Kaufmann Max Müller aus
Kämmerzoll; er bereiſt Landwirte mit Thomasphosphatmehl und beſitzt
einen Perſonalausweis vom Landratsamt Fulda gusgefertigt. Er iſt
etwa 1,65 Meter groß, 30 82 Jahre alt, trägt dunklen Winterüberzieher
und an der rechten Hand eine Art Siegelring. Wegen Zechprellerei
wird er jetzt geſucht.

Ein Waſſerrohrbruch machte ſich am Montag morgen in der
Weißenfelſer Straße zwiſchen Nulandt- und Roonſtraße bemerkbar
Die zuſtändige Stelle ließ ſofort die erforderlichen Schachtungs-
arbeiten ausführen, um den entſtandenen Fehler zu beſeitigen. Die
Bemühungen hatten jedoch geſtern noch kein poſitives Ergebnis doch
hofft man, im Laufe des heutigen Tages die Bruchſtelle zu finden
und reparieren zu können, damit die in Mitleidenſchaft gezogenen
Anwohner wieder voll mit Waſſer verſorgt werden können.

Schwankend wie der April iſt der Wettergott in den letzten
Wochen. Hatten wir vor einigen Tagen den zweiten großen Tempe-
raturſturz zu verzeichnen, von dem wir ſchon annahmen, daß er den
Winter einleite, ſo konnte man heute morgen ſchon wieder einen Um
ſchlag feſtſtellen. Gegenüber 6 Grad geſtern morgen zeigte das Thermo
meter am heutigen Morgen nur 128 Grad Kälte, das bedeutet gegen den
Queckſilberſtand vor zwei Tagen wieder einen Unterſchied von min
deſtens 6 Grad. Allerdings iſt der ſcharfe Wind ſehr empfindlich für
unſer Geſicht.

Deutſchnationale Wahlverſammlung. Die auf geſtern abend
einberufene Wahlverſammlung ließ den Tivoli-Sgal gut beſucht erſchei
nen. Der Ortsvereinsvorſitzende Eichardt eröffnete die Verſamm
lung, begrüßte die geehrten Damen und Herren, wies auf die Be
deutung der kommenden Wahlen Preußen hin und ſtellte den vom
Kyffhäuſertag her bekannten Wahlkandidaten Geh. Oberregierungsrat
Dr. von Drhander vor. Dieſer hob in ſeiner Rede die großen
poſitiven Gedanken in nationaler, völkiſcher und ſozialer Richtung für
das deutſchnationale Programm hervor und ſang ein Lobljed auf die
Deutſchnationalen als die einzige Partei der poſitiven Arbeit. Des-
halb wollen die anderen Parteſen die bevorſtehenden Wahlen ver
ſchleppen. Der Reichspräſident habe ſchon nach dem Kapp-Putſch ſeinen
Rücktritt verſprochen. Die Sozialdemokratie und die hinter ihr
ſtehenden Kreiſe üben eine Macht wie nie zuvor aus und die Re
gierung hat ſich den Gewerkſchaftsführern unterworfen, denen die Ver
faſſung ein Stein im Wege iſt. Das iſt der Tod der Demokratie und
der verfaſſungsmäßigen Grundlagen des Reiches. Die Folgen davon
ſind die Vorgänge im Ruhrgebiet und in Mitteldeutſchland, die Rechts
brüche der Miniſter, die Eingriffe in die Transporte auf den Eiſen
bhahnen. Die Revolution wäre ohne die jahrzehntelange Hetze der
Sozigldemokraten nicht gekommen. Jetzt kann man ſich nur mit Ver-
ſprechungen an die Maſſen helfen. Die Sozialdemokratie befindet ſich
heute in fortlaufender Zerſezung. Die Demokraten haben niemals
Verſtändnis für die nationalen, völkiſchen und ſittlichen Forderungen
des Volkes gehabt und haben ſtatt des deutſchen Militarismus den
franzöſiſchen Milifarismus nach Deutſchland gebracht, in ihrer Ver
bindung von interngtionglerx Verſchiwommenheit und jüdiſcher Zer-
ſetzung und preußiſch- deutſcher Herabwürdigung. Wir müſſen mit
aller Kraft an dem Tod der Demokratie arbeiten durch die Betonung
des Nationalen, Er bedauert ſehr, daß die Partei mit der Deutſchen
Volkspartei ſo weit auseinandergekommen ſei, die eine unglückliche
Politik getrieben habe. Er ſang dann ein langes Loblied auf die
Monarchie und den früheren Kaiſer. Man hat die Deutſchnationalen
von der Regierung ausgeſchloſſen, ſie hätte beſſere Männer zu den
Verhandlungen mit der Entente geſtellt. Die Franzoſen erſtreben ja
nur Rechtsmittel zum Einmarſch in Deutſchland. Dann legte er die
Ziele der Deutſchnationalen Partei dar. Wir müſſen einen Strich
unter alle Schuld aller Parteien machen und dann jn gemeinſamer

und Demokraten ſeien gegen die Beteiligung der Deutſchnationalen an
der Regierung geweſen, die Deutſche Volkspartei hätte lieber mit den
Deutſchnationalen regiert. Sie ſei gegen die Unterzeichnung des
Spag- Abkommens geweſen. Die Folge der Nichtunterzeichnung wäre
die Anarchie im übrigen Deutſchland geweſen. Dr. Simon s habe
erklärt, er ſei niemals Demokrat geweſen und dächte nicht da
xan, Demokrat zu ſein. Er vertkeidigte dann Dr. Simons und die
Regierung gegen den Kampf mit Schlagworten und das Bewerfen mit
Kot von rechts und links, und ſprach bon vertraulichen Mitteilungen
ſeiner Zentrale in Berlin. Der Referent von Dryander erkannte
im Schlußwort die Beſſerung in der Regierung durch die Deutſche
Volkspartei an und ſprach nochmals über die Regierungsbildung, die
eine falſche Politik der Deutſchen Volkspartei geweſen ſei, da ſie in
den Klauen der Sozialdemokratie ſei. Dr. Simon s ſteht den
Demokraten ſehr nahe. Er ſtritt dann der Deutſchen Volks
partei den Antiſemitismus ah, die darin erhebliche Unterſchiede von
den Deutſchnationalen aufweiſe und wünſchte ein Wiederzuſgmmen
kommen der beiden Parteien. Der Verſammlungsleiter dankte dem
Redner und regte den Geſang von „Deutſchland über alles“ an, nach
deſſen erſter Strophe er die Vorſtellung des großen Demokraten-
töters v. Dryander, das war nämlich ſein Steckenpferd den ganzen
Abend üher, um 102 Uhr ſchloß. S.An die Kinder, die die Haaß-Berkow Hans Sachs- Spiele be
ſuchten, wird uns geſchrieben: Liebe Kinder! Die Hagaß-Berkow-
Truppe läßt Euch ſagen, daß ſie ſich über Euer muſterhaftes Ver
halten während der Hans Sachs- Spiele am Nachmittage des vorigen
Freitag ſehr gefreut hat. Sie dankt Euch für das aufmerkſame Zu-
hören und das gute Auffaſſen der Stücke. Die Spieler haben mir
geſagt, daß in vielen Orten, wo ſie Kindervorſtellungen gaben, die Kinder
oft recht unruhig und un aufmerkſam geweſen ſind. Darum ſind ſie
mit den Mexrſeburger Kindern ganz beſonders zufrieden. Jhr habt
der Leitung der Merſeburger Bildungsabende Mut gemacht, Euch
von nun an noch öfter derartige Nachmittagge, an denen Jhr Euch an
guten ſchönen Auffüührungen erfreven ſollt, zu bieten I

Der Drugffehlertenfel hat ſich in den Spalken unſerer geſtrigen
Zeitung eingeſchlichen. In dem Lokqlartikel betr. Maſchinenfabrik
Augsburg-Nürnberg muß es in der 5. Zeile heißen da der Vertreter
ſich mit ſeinem Stamm haus uſw (nicht „Stammbagum“). Im Lokal
bericht betr. Herbſtverſgmmlung des Hreisfrieger- Verbandes Merſeburg
muß es in der 68. Zeile heißen Kam. Eichardt den re gen Verkauf
uſw. (nicht „megen“ uſw. in der 94 Zeile muß es heißen Notwendig
keit der Erhöhung der geringen Beiträge uſw. (nicht „Notwendig-
keit der geringen“ uſw.). Wir bitten, die Artikel hiermit zu verichtigen.

Opfertage für die Grenzſpende!

Am 5., 6. und 7. November finden in Merſeburg oberſchleſiſche
Opfertage zugunſten der Grenzſpende ſtatt, deren Programm aus
den ausgehängten Plakaten erſichtlich iſt. Jn Anbetracht des großen
vaterländiſchen Gedankens wäre es erwünſcht, wenn die hieſige Bevölke
rung der Sache warmes Intereſſe entgegenbringen würde.

Die überlandbahnen verkehren wieder!
Von der Merſeburger überlandbahnen- A.G. in Ammendorf wird

uns noch folgendes mikgeteilt: Das Perſonal der Fernbahn Halle
en und der Merſeburger Uberlandbahnen hat unter Bruch der
beſtehenden Taxifverträge am Sonntag den 31. Oktober die Arbeit
niedergelegt, obwohl das vorgeſchriebene Schlichtungsverfahren noch
nicht erledigt iſt bezw. noch ſchwebt.

Mittlerweile iſt am heutigen Dienstag früh der Betrieb der
Fernbahn und der Überlandbahnen im vollen Umfange wieder
aufgenommen worden. Das Verfahren vor dem nunmehr an

bis gerufenen Schlichtungsgusſchuß wird ſeinen Fortgang nehmen.
S

100. Vildungsabend.
Auch der Nichtwiſſende mußte geſtern abend merken, daß es ſich

um etwas beſonderes handelte; allerlei Anzeichen wieſen darauf hin.
Auf dem Vortragstiſch ſtand unter Blumen eine große „100 aus
Kuchen gebacken. Es galt dem Leiter der Bildungsabende eine Ehrung
zuteil werden zu laſſen, weil es der 100. Bildungsabend war, den er
geſtern veranſtalten konnte. Eine Dame aus der Arbeitsgemeinſchaft
fur Kunſt überreichte dem unermüdlichen Leiter, Oberlehrer Hemp-
rich, unter herzlichen Worten des Dankes für ſein Wirken auf dem
Gebiete der Volksbildung eine wertvolle Radierung des Malers Junge
wer Paulſen. Oberlehrer Hemprich ſprach über die Aufmerkſamkeit
ſeine große Freude aus, wies aber zugleich darauf hin, daß die günſtige
Entwickelung der Bildungsabende nur möglich geweſen wäre, weil er
begeiſterte Mitarbelter und zahlreiche dan bare Zuhörer gehabt habe.
Den Höhepunkt des Abends bildete ein Vortrag des SchulratsFaneeane aus Naumburg über Das Wiegenlied in der
Mutter ſchule Wir haben an Bildungsabenden oft ſo Schönes
über Dichter gehört; hier ſprach aber der Dichter ſelbſt. Denn
was der Vortragende bot, war ſo getragen von innerem Erleben und
heiliger Begeiſterung, daß ſeine Worte eine tiefe, weihevolle Stim
mung verbreileten. Er wies hin auf die verborgenen und ſtillwirken
den Bildungskräſte in Familie und Haus. Jm Geiſte führte er ſeine
Zuhbrer in das einſame Schulhaus in der Heide, wo in Dürftigkeit
das Glück wohnt. Das wunderbare Heideleben wiſſen die Kinder des
Hauſes zu belauſchen und mitzuempfinden; in zahlreichen echten Volks
und Kinderliedern, von der Mutter den Kindern vorgeſungen, klingt
es wieder. „Raſchelwind in Rohr und Ried“ und „An unſerer
Ande da rauſcht kein Blättelein“ ſind ſolche Lieder aus der Natur der
Heide herausgewachſen. Die Kinder ſind innerlich gewachſen an der
Mutter Wiegenlied, denn es fehlte nicht das wichtigſte: die innerliche
Bindung an das Selbſterlebte. Die Mutter wiederum wuchs ſelbſt
durch dieſe ihre eignen Leder. Eine Gotteskraft ſteckt in ihnen. Sie
löſen eine innere Freudigkeit aus, wie ſie der Menſchenbildner fühlt
hier hat Gottes Geiſt durch deinen Mund zu den Kindern geſprochen.
Ein großer Reichtum innerer Schönheit iſt in Wort und Weiſe dieſer
Volkslieder, wie ſie uns in der herrlichen Sammlung „Des Knaben
Wunderhorn“ entgegenkreten, enthalten. Mit Vaterſorge und Mutter
liebe bettet die Mutter durch die Wiegenlieder ihre Kinder in Grün
und Klee“, in „Roſen und Nelken“, richtet ihnen Auge und Herz zum
Himmel, zu Wolken und Sternen, ſingt Hoffnung ins Herz, läßt
Weihnachtsglocen tönen, ſenkt Schlaf ins Auge und Ruhe in Herz
und Gemiſt. Wie wird das alles bewirkt? Es gilt eben den rechten
Augenblick wahrzunehmen. Die Lieder, ſie drängen gleichſam ſinge
uns! Die Mutter begchte dieſe Stunde, wenn die Sterne am Himmel,
die Lämmerwolken rufen; ſinge uns! Oder die heimkehrenden Tauben,
das letzte Sonnenſicht oder der flötende Star, ſie rufen: Mutter ſinge
uns! Nur eine Mutter kann ſo ſingen; das iſt tiefſtes urſprüngliches
Menſchentum, geheiligt durch abgrundtiefe Liebe. Aus des Kindes
Seele nimmt ſie es heraus und läßt es durch ihre Seele gehen, um
es wieder an das Kind zurückzugeben. So iſt ein ſolches Lied echtes
Volksgut. In ihnen fließt die Mahnung „Bete und arbeite“ in eins
zuſammen. Zum Wiegenlied kommt das Lebenslied, das die Kinder
ins Leben hingusbegleitet. Jm Liede lebt des Volkes Seele ſie ſtirbt
mit ſeinem Liede. Der letzte Krieg hat bewieſen, daß unſere Volks
ſeele noch lebt. In ſeinem Liede lebt quch unſeres Hauſes Seele und
ſtirbt mit ſeinem Liede. Es beſteht der Glaube, ein Kind ohne Wiegen
lied müſſe in der Jngend ſterben
durch keine Erziehungskunſt erſetzt werden. t diekreibende Kraft die Mutter, ſie erſt ſingt warmen Sonnenſchein in
das KHKindesherz.

Zur großen Freude der dankbaren Zuhörer exklärte ſich der Vor
tragende bereit über 14 Tage in ähnlicher Weiſe über das Märchen
zu ſprechen. über acht Tage will Dr. Tauße einen Vortrag über
Timm Kröger halten. n Woche, am Mittwoch, beginnen wie
der die pädagogiſchen Abende, und zwar koſtenlos für die Zuhörer.

Die Exzengungskoſten der Kartoffeln.

fann vZu der kürzlich von uns veröffentlichten Rechnung über die Er
zeugungskoſten der Kartoffeln bei einem Landwirt im Saalkreis, macht
ein anderer Landwirt folgende ſich billiger geſtaltende Erzeugerpreis-
Aufſtellung: Zu einer Kartoffelernte auf einen Hektar Land machen
ſich folgende Auslagen notwendig 1. fünf Tage Geſchirrarbeit, p

ro Zentn

nung für geiſtige Arbeit des Lan
ten n im Durchſchnitt 280 Zentner pro Hektar Demnach
oſtet eingeleſen e Eßkartoffeln müſſen wir einen Zuſchlag von 20 Pro

zent rechnen, das ergibt einen Preis von 18,80 Mark. Das
müßte der Höchſtpreis für Herbſtkartoffeln ſein.

für Verluſt durch Fäulnis und Gewichtsſchwund. Dies würde einen
Preis von 22,70 ergeben.

Tageshalender.

Dienstag: Lichtbilder-Vortrag des Hygienikers und Schriftſtellers Her
mann Hoffmann (Stettin) über „Waxum das Weib am Manne leidet
und der Mann am Weibe“, nur für Damen, im Neuen Schützenhaus.

Stenographen-Verein Stolze-Schrey Monatsverſammlung.
Vereinigte Theater vom Dienstag bis Donnerstag neuer Spielplan
in beiden Theatern laut Anzeigenteil dieſer Zeitung.

Stadttheater Halle. Mittwoch, abends 724 Uhr, „Pentheſilea“.
r

Für unſere Haugfrauen.
Ausgabe von Schmalz für die laufende Woche: Auf gewöhnliche ſtädt.

Fektmarken 50 Gramm, auf K-Zuſatzfettmarken 50 Gramm Butter
Jeden Mittwoch von 9—-12 Uhr; Annahme getragener Bekleidung gegen

Bezahlung, Karlſtraße 4 Kleiderſtelle.

m. Leunawerke, 2. Nov. Am verfloſſenen Freitag abend ver
anſtaltete der Arbeiterbildungsverein in dem großen Saale
von Kantine II wiederum ein Konzert, welches einen außerge
wöhnlich ſtarken Beſuch zu verzeichnen hatte. Gegen 1000 Perſonen
waren wohl zugegen. War doch den meiſten Beſuchern bekannt, daß der
Saal eine Umwandlung erhalten hatte und in der Tat, man war ſehr
re An Stelle des früheren Podiums iſt nun eine hübſche große
Theaterbühne erſtanden, welche in nächſten Tagen vollends fertig ge
ſtellt ſein wird. Fleißige Hände haben in der kurzen Zeit vieles und
ſchönes geſchaffen. Was die bis jetzt fertiggeſtellte Bühnenmalerei
hetrifft, ſo verdient ſie nur volles Lob. Freudigſt, begrüßt wurden die
ſchönen Sitzbänke, welche nunmehr ſämtlich mit Rückenkehnen ausge
ſtattet ſind. Unſere Baxackenſtadt kann wirklich ſtolz ſein, jetzt einen
ſchönen Theater bezw. Konzertſaal zu beſitzen. Es ſollen nun äfters
Theaterabende uſw. ſtattfinden, um auch den Koloniebewohnern ſowie
der Barackenſtadt genußreiche Stunden zu bieten. Die Vereins
kapelle unter Leitung des Kapellmeiſters M. Schuch, hatte im Verein
mit dem Zitherverein Leung, welcher ſich mit einer Abteilung ſeiner
Spieler beteiligte, ein ſehr geſchmackvolles Programm aufgeſtellt. Der
erſte Teil mit vier Nummern war für Orcheſter und brachte zur Er
öffnung „Unter der Friedensflagge“, Marſch von Schmeling, Ouver
türe zur Operette „Das Modell“ von Suppé, Der Liebestraum“,
Solo für Trompete das von dem Soliſt Herrn König präzis und
ſauher ausgeführt wurde. ferner „Große Fantaſie“ aus Wagners
„Lohengrin“. Nach dieſem Akt begrüßte Herr Ernſt Kneipp die er
ſchienenen Gäſte und erläuterte eingehend die Ziele des Arbeiter
Bildungsvereins mit dem Wunſche, daß ſich die dem Verein noch fern
ſtehenden Werks angehörigen baldigſt als Mitglieder anſchließen mögen
Der zweite Teil galt ſpeziell dem Zitherverein und enthielt Der Fahne
kreu“, Marſch von Hauſer, „Am Ufer der Elbe“, Konzertwalzer von
Bevlinger, nebſt Violinbegleitung, D. Oberländler“ bayeriſche Na
tionaltänze von Kinigl, und das wunderbar gusgeführte Stück Die
Mühle im Tal“ von Riemer. Herr L. Fritzſche. Dirigent des Hither-
pereins, brachte ein Solo „Schmerzpergeſſen“, Konzertreverie von Um
lauf, zu Gehör und erntefe großen Beifall, der ihn zu einer Zugabe
peranlaßte. Jm dritten Teil war es wiederum das 32 Mann ſarke
Orxcheſter, welches zunächſt die Maringarellg- Ouvertüre von Fuck
brachte, ferner ein Solo für Fylonhon Lang iſt's her“ in verſchiedenen
Variafionen; Herr Romnau als Soliſt leiſtete guf ſeinem Jnſtrument
Bewundernswertes. Der Liebe Freud und Leid“ preisgekrönter Kon-
zerwalzer von Lindſay, und die große Fantaſie qus der Oper Carmen“
von Bizet, gaben dem Programm einen würdigen Abſchluß. Der

Was das Haus verſäumt, kann
Aber immer bleibt die

erſonen, ein

ers12. 10 Prozent Verdienſt (Anre
dwirts) 396 Jnsgeſamt 4366

entner Kartoffeln 15,60 Mark. Für aus

z Zum Frühjahr kommt zu dieſem Preis ein Zuſchlag von 20 Prozent

l

l



m

S

n

rn Velfall, welcher der Kapelle geſpendet wurde, war wohl ver
dent und Herr Schuch eß gerne noch einen ſchneidigen Marſch als
Zugabe ſolgen. Alles in allem war der Abend ein ſehr angenehmer
e beſſen ſchönen Verlauf der Arbeiter-Bildungsverein ſtolz ſein

Ken Röſſen, 2. Pov. Der Zweckverband Leung geht jetzt daran,
in der Eemarkung Röſſen entſprechend den Neubauten auch eine
moderne Straße anzulegen, wie man ſie wohl in den Städten der
Umgebung vergebens ſuchen wird. Der Straßenneubau erſtreckt ſich
über eine Länge von ekwa 500 Meter und eine Breite von 18 Meter.
Dem Fahrdamm iſt eine Breite von 5,50 Meter vorgeſehen, ſo daß
unſere Holonie damit ein recht ſtädtiſches Ausſehen erhält.

8 Frankleben, 1. Nov. In unſerer kürzlich ſtattgefundenen Ge
mein deve rtreterve le mm lung wurde folgendes beraten Die
hieſtge Schweſternſtation, die etwa 3000 Koſten jährlich verurſacht,
müßte aufgehoben werden, wenn die beteiligten 17 Gemeinden und
Gutsbezirke nicht erhöhte ru zahlten, da die Kreiszuſchüſſe von
nun an wegfallen. In Anbetracht der Notwendigkeit wurde beſchloſſen,
den auf uns entfallenden Teil von 452 zu bewilligen. Das Eindecken
der Kirche verurſachte einen Koſtenauſwand von 5000 die von der
Gemeinde bewilligt werden ſollen Da Kirchenſteuern bisher nicht er
hoben wurden, ſo ſoll die Kirchengemeinde erſt die erforderlichen Unter
agen beibringen woraus bie Notlage zu erſehen ſei. Erſt dann ſoll in

eine Beratung über dieſen Punkt eingetreten werden Für das Ge
meindetelehhon wird der Velephonbeltrag von 1000 bewilligt. Für
die von hieſigen Einwohnern benutzten öffentlichen Lagerpläße ſollen
hrllche Gebühren von 5 an aufwärts, je nach der Größe des
Platzes, erhoben werden. Ein Geſuch des Vahnarbeiters Fr. Engel
hart wird an die Kreisfürſorge verivleſen, ſpäter will die Gemeinde
dann auch noch helfend eingreifen. Lehlen Freitag fand im hleſigen
Gemelnbegaſthof wieber ein L ichtbilhervortrag der Mitteldeunt
ſchen Geſellſchaft für Volksbildung und Belehrung ſtatk, der leider noch
geringer wie bie vorhergehenden bende be ucht war. Währen
anberwwärts, wie z. B. in Großkayhna, Neumark und Mücheln, dieſe
Abenbe ſo beſucht waren, daß der Saal die Teilnehmer kaum faſſen
konnte ſcheint in dem großen Frankleben das Bildungébedürfnis, d. h.
der Bildungshunger, nicht allzu groß zu ſein. Möchte in dieſer Hinſicht
es doch bald beſſer werben, en der Redner nicht wieder vor einein
m leeren Saale ſteht und ſomit die Luſt verlieren dürfte, bald wieder

terher zu kommen. Als letzler Verſuch in dieſer a wird von der
Geſellſchaft in elwwa 14 Tagen ein Abend geplant: „Melne Reiſe durch

ben Kaukaſus“. Dabel will der Vortragende an der Hand von Licht
bildern, die er ſelbſt an Ort und Stelle aufgenommen hat, Land, Leute,Sitten und Gebräuche ſchildern. Dieſem Aben ſoll event. am Nach

mittag ſchon eine Kindervorſtellung vorhergehen. Das Thema zu dem
letzten Freitag ſtattgefundenen Vortrag war: „Dke Entſtehung und die

Bedeutung des milteldeutſchen Braunkohlengebietes“. Als Redner war
Dr. Hans Spethmann aus Berlin gewonnen, der längere Zeit in
Mitteldeutſchland gevlogiſche Studien getrieben hat. An der Hand
Pon ſehr guten Lichtbildern zeigte er einen Sumpf, ein Moor oder
Bruch inik der eigenen Vegetation, wobei Bäume mit den eigentümlichen,
unten verdickken Stämmen zu ſehen waren, die den Stürimmen beſſeren
Drotz bieten Dann waren Torfmoore und endlich Braunkohlengruben
mit ihrem Tagebauhetrieb zu ſehen. Es wurden Funde gezeigt von
Pflanzen, die ſogar den tropiſchen Gegenden angehören, wie z. B. Teile
der Sumpfzypreſſe, des Nyſſabaumes, ja ſelbſt von Palmen. Daraus
läßt ſich ſchließen, daß vor den vielen Tauſenden von Jahren in unſerer
Gegend ein ganz anderes Klima geweſen ſein muß. Was nun die Be
beufung des miktelbeutſchen Braunkohlengebietes betrifft ſo iſt es das

rößte und einzige der Welt und reicht mit Unterbrechungen vom Harzſie ins Zeih-Meuſelwitzer und Lauſiher Gebiet und bis nach Böhmen

hinein. Gerade ſeht, wo uns die Saar- und oberſchleſiſche Kohle nicht
der nur teilweiſe zur Verfügung ſteht, iſt es von großer Bedeukung,
daß es uns ſeit einigen Jahren n iſt, zur Keſſelfeuerung reine
Braunkohle verwenden zu können. Jährlich werden jetzt ungefähr
20 000 000 Tonnen Braunkohle gefördert, wobei wir bei dieſer Förde
rung noch 180 Jahre mit Braunkohle verſorgt werden lönnen. Erwähnt
wurde noch die Gewinnung von Produkten aus der Braunkohle, wie
Deer, Schmieröle und Paraſfin, wie es gerade in der Zeitzer Gegend
geſchieht, worauf der ſehr intereſſante Vortrag ſein Ende erreichte.

9 Groß Kahna, 2. Nov. Am Donnerslag den A. November,
gbends 3 Uhr, findet im Gemeinde Gaſthof in Groß -Kayna eine Ver
ammlung der Deutſchen demokratiſchen Partei ſtatt.

Parteiſekretär Walther Merſeburg ſpricht über das „Sied-
Iungsgeſes und ſeine praktiſche Bedeutung“. Allen Parteiange-

rigen und Freunden als auch Intereſſenten aus Groß Kayng und
itegend iſt der Beſuch dieſer Verſammlung dringend zu empfehlen.
in Benndorf, 2. Nov. In Feld und Flur iſt heute nichts mehr

cher alles was fortgeſchafft werden kann, wird mitgenommen. In der
Neumärker Flur fuhren Diebe nachts von einem 5 Morgen großen,
dein Landwirt Trautmann Benndorf gehörigen Plane ſogar das
PRübenkraut ab. Der Beſtohlene ſehßt für Namhaftmachung des
Diebes eine Belohnung von 100 aus. hen

Keuſchberg, 2. Nov. Kaum ſind acht Straßen am pen ine e ſo geht auch ſchon wieder der Unfug los. Junge Bürſch
chen klettern hoch und ziehen die Lampen an, ſo daß verſchiedene davon
Tag und Nacht brennen, zum Schaden der Gemeindekaſſe. Bedauerlich
iſt, daß ſolche Vorkommniſſe nicht ſofort gemeldet werden, damit Has
und Geld nicht zwecklos vergeudet wird. Die Täter ſind zum Teil
erkannt und werden für ihre Dummejungenſtreiche empſindliche Strafen

zu erwarten haben. 2
s Groß -Gräfeuborf, 2. Nov. Am vergangenen Sonnabend feierte

das Goſtlob Markgraf ſche Ehepaar hierſelbſt in ſelten körperlicher
und geiſtiger Friſche das Feſt der goldenen Hochzeit. Möge
dem Jubelpaar ein ſegensreicher und zufriedener Lebensabend be
ſchieden ſein!

S Schkeuditz, 2 Nov. Letzten Freitag wurde ein alter Veteran,
Friedrich Blankenbur zur lehten Ruhe beſlattet. Der mehr denn
80 jährige, Inhaber des Ehrenzeichens für Treue, hat die Feldzüge von
1866, 1870/71 mitgemacht und ſtand bel der 5 Eskadron des Ulanen
Regiments Nr. 6. Mit ihm ging wieder ein treuer Mitkämpfer und
Zeuge großer Zeit dahin.

S Papitz, 2. Nov. Veim Holen von Holz im Walde iſt geſtern der
Arbeiter Frang Korge tödlich verunglückt. Er hatte einen
Baum erſtiegen, um dürre Aſte abzubrechen, dabei iſt er abgeſtürzt.
Auf dem Transport nach der Halleſchen Klinik iſt er verſtorben

r

Zwei Naubüberſälle bei Lauchſtedt.
kebt, 2 Nov. Am vorigen Mütwoch, nachmittagse er wurde der 12 jährige Sohn des Arbeiters Franz F un

d iger aus Schokterey in der Nähe von St.-Ulrich nach deſſen An
aben von zwei halbwüichſigen Burſchen jiberfallen und ain Halſe
urch eine nicht ungefährliche Schnittwunde verleht. Auf die

Hilferuſe des Knaben wurden die beiden Bürſchen von herbeigeeilten
Leuten verſcheucht und flohen in der Richtung nach Niederelobicau zu
Die Verlehungen des Knaben, welcher ärztliche Hilſe in Anſpruch
nehmen mußle, ſind nicht lebensgefährlich. Ob die Angaben des
Knaben auf Wahrheit beruhen, wird die nähere Unterſuchung ergeben.

Auf der Straße nach Delitz a. B. wurde am letzten Freitag ein
Raubüberfall verſucht, aber glücklich vereitelt. Der Landwirt
ſchaftsarbeiter Roſe aus Schotterey war beauſtragt, von der
v. Zimmermannſchen Gutsverwaltung in Benkenborf die zur Aus
ählung nötigen Gelder für das zugehörige Vorwerk in Schotterey zu
len. In Begleitung eines Mädchens machte er ſich mit dem Gelde

auf den Heimweg. Da kam ein Radfahrer daher, ſtieg ab und forderte
pon Roſe die Hergabe de Geldes. Dieſer ſetzte Ich jedoch kräftig zur
Wehr, trotzdem dex bedeutend ſtärkere Verbrecher Roſe in dem Straßen
raben unter ſteh gebracht hatte. Zufälligerweiſe bemerkte die aufe Heimwege begriffene Telegraphenarbeſterkolonne Lauchſtedt den

Vorgang. Der Räuher ergriff bei deren Herannahen die Flucht mit
ſeinem Rade unter Vedrohung ſeiner Verfolger mit dem Revolver
in ſchneller foxtzukommen, warf er das Rad weg und entkam in der
ichtung nach Klein-Lauchſtedt, wo ſeine Spur verloren ging.

Die Maul- und Klauenſeuche im Kreiſe Merſeburg
i ch den letzten Bekanntgaben des Landrafsamtes immer nochar e in unſerem Kreiſe. So wurde die Seuche neuerdings in

weiteren z ten feſtgeſtellt Dieſe bertellen ſich aufdie Orte Blöſten, Cursdarf, Frankleben, Möritzſch. Zöſchen, Lühen
Oberelobieau, Göhlihſch, Creypau, Daſwig, Papitz Benndorf, Reipiſch,
Fährendorf und Stadt Merſeburg (Dittxich, Breite Straße 22 und
P. Ehrentraut, Annenſtraße 14). Sämtliche Gehöfte wurden zu Sperr
bezirken erklärt.

Das Erlb ſchen der Seuche geht jetzt in etwas ſtärkerem Maße
vor ſich. Nach den neuen Bekanntgaben des Landrats wurde die Seuche
in weiteren 77 Gehsften als erloſchen feſtgeſtellt und konnten
die Sperrmaßnahmen auſgehoben werden. Dorunker befinden ſich auſ
die Riltergüter in Kitzen, Kötzſchau und reyvan, die Domäne in
Schladebach und die Kantinenverwaltung im Leunawerke. Die Ge

höfte ſind in den beiden lehten Amtsblättern für den Kreis Merſeburg,
die dieſer Zeitung beigegeben waren, namentlich aufgeführt.

Uber die Bekämpfung der Maul und Klauenſeuche
hat im Landwirtſchaftsminiſterium eine Beſprechung ſtattgefunden, in
der folgende Beſchlüſſe gefaßt wurden. 1. Zur Verhinderung von
Todesſällen durch bösartige Maul und Klauenſeuche iſt ſofort in
größtem Umfange von dem Jmpfverfahren mit Blut oder Serum durch
ſeuchter Tiere Gebrauch zu machen. 2 Sämtlichen Tierärzten iſt Ge
legenheit zu geben, das Verfahren kennenzulernen 3. Zu dieſem Zweck
ſind an den Tierärztlichen Hochſchulen, den bakteriologiſchen Jnſtituten
der Landwirtſchaftskammern, an größeren Schlachthöfen und anderen
geeigneten Jnſtituten Demonſtrationskurſe über das Verfahren abzu
halten. 4. Uber das Verfahren iſt ein Merkblatt aufzuſtellen und
allen Tierärzten zugänglich zu machen. 5. Die beamteten Tierärzte
ſollen den Jnſtituten geeignete Beſtände zux Blutentnahme nachweiſen,
damit ſie in dieſen Beſtänden Blut entnehmen und dieſes Blut oder
Serum zur Abgabe an Tierärzte vorrätig halten können. 6. Durch
die Landwirtſchaftskammern und durch Aufruf in landwirtſchaftliche
Zeitungen ſind die Landwirte aufzufordern, ihre durchſeuchten Vieh
beſtände zur Blutgewinnung zur Verfügung zu ſtellen. 7. Die
Jmpfung mit Serum iſt ausſchließlich durch Tierärzte auszuführen.
Jeder Tierarzt kann zum eigenen Gebrauch Serum herſtellen, darf
gher hiervon an andere Tierärzte nur unentgeltlich abgeben. Die
Regierungspräſidenten ſind erſucht worden, im Sinne dieſer Beſchlüſſe
umgehend das Erforderliche zu veranlaſſen

Wekterwarte.
W. am 8. 11. (Mittwoch). Meiſt krüh, etwas milder, Nieder

ſchläge (vielfach gls Schnee), windig. 4. 11 (Donnerslag): Wechſelnd
bewölkt, etwas kälter werdend, etwas Schneen

Auslande groß iſt.

Mücheln und Umgegend

Ein neuer frecher Raubüberfall

Gleina, 2. Nov. Am Mittwoch abend gegen 9 Uhr drangen
vier bewaffnete jugendliche Räuber in die Mühle
bei Gleina ein, wo erſt kürzlich ein ähnlicher Raubverſuch gemacht
worden war. Sie verlangten den Veſitzer zu ſprechen, als ihnen der
Mühlenknappe entgegentrat. Jn die Mühle geführt, nahmen ſie, mit
dem Armeerevolver drohend, dem Müller die Brieſtaſche mit 3000

Jnhalt ab und drangen dann, nachdem ſie ihn in die Mühle ein
geſchloſſen hakten, in die Wohnung ein, wo ſie ſämtliche Behälter nach
Geld und Wertgegenſtänden durchſuchten und vielerlei mitnahmen. Als
ſie in das Schlafzimmer kamen, ſetzten ſie der Tochter des Beſitzers
den Revolver auf die Bruſt und verlangten von ihr zu wiſſen, wo Geld
zu finden ſei. Der Mühlenknappe, der Hilfe ſuchend nach dem nahe
liegenden Gleina eilen wollte, wurde an ſeinem Vorhaben verhindert,
da bewaffnete Hintermänner, aus dem Chauſſeegraben kommend, ſich
ihm auf der Straße entgegenſtellten. Die Räuber entkamen unerkannt,
der Vermutung nach ſollen ſie aus dem Kohlengebiet Mücheln ſtammen

Turnen Spiel Sport.
Nordoſtthüringer Turnggtt.

Am letzten Sonntag tagte der Turnausſchuß des Nordoſtthüringer
Gaues, zu dem auch der Turnbesirt Merſeburg gehört, in Bauers
Reſtaurant zu Halle, um über den Arbel tsplan von 1921 zu
beraten. Gauturnwart Löffler Halle eröffnete die Sitzung, be
grüßte die anweſenden Bezirlsturnwarte, Gauſpielleiter, den neneintre
tenden ſtellv. Bezirksturnwart Roth e Merſeburg und gedachte noch
mals des durch Krankheit ausſcheidenden Turnwarts Röder- Merſe
burg. Dann gab er Bericht von den in dieſem Jahre abgehaltenen
Gau und Bezirksturnſtunden, worin der Bezirk Merſeburg an der
Spitze ſteht, wie ſchon ſeit vielen Jahren. Trohdem könnte es noch
beſſer ſein. Auch wurde über das letzte Gauturnfeſt in Naumburg Be
richt erſtattet und über manches derbe Kritik gehalten, hauptſächlich in
der Kampfrichterfrage. Die ſür 1921 feſtgeſetzlen Veranſtaltungen ſind
folgende: Es ſollen zwei Gau- und vier ezirksturnſtunden abgehalten
werden und zwar Bezirksvorturnerſtunden am 13. Februar, 29. Mai,
7. Auguſt und 9. Oktober, Gauvorturnerſtunden am 8. Mai und 13. No
vember. Für das Frauenturnen am 6. März Bezirksturnſtunde,
18. September Gauturnſtunde. Am 19. Juni Bezirk Halle Merſeburg
Weißenfels- Naumburg Bezirkswefturnen der Turnerinnen. Auch ſollen
e en n er l ten n r ung meldet aus Goltesberg: Die Ammoniakfabeitim nächſten Jahre in allen vier Bezirken Bezirksturnfeſte ab HeydtSchachtes in Niederhermsdorf iſt in die Luft geflogen,
gehalten werden. Für den Bezirk Merſeburg iſt der 3. Juli
vorgeſehen und ſoll dasſelbe in Groß-Corbetha ſtattfinden. Jn
allen Bezirken wird ein Zehnkampf ſtatlfinden und zwar am Reck-
Harren- Pferd je eine Pflicht und eine Kürübung, drei volkstümliche
bungen und eine Kürfreiübung. Geturnt wird in zwei Stufen. Alle
Sieger von Gauturnfeſten in der I. Stufe, alle, die noch keinen Sieg
in der 2. Stufe errungen haben und außerdem die Schüler von 12 14

dieſer Krankheit ganz richtig erkannt und bezeichnet.

zertrümmertem Schädel in einem Bu
ſeine Schweſter und ein
Jauchegrube.
ſchwundenen Nuſſen, der auf dem Gehöſt arbeitete

Handel Verkehr Induſtrie
Handelspolitiſcher Rückblick.

Jn der franzöſiſchen Preſſe iſt mehrfach der Meinung Ausdrug
gegeben worden, man müſſe den peſſimiſtiſchen Darſtellungen der
deutſchen Regierung von Deutſchlands Finanzlage Mißtrauen ent
gegenbringen, weil hier das Beſtreben et nbar ſei, ſich zahlungs
unſähiger zu ſtellen als man in Wirklichkeit G Gegenitber den
ſachkundigen, mit reichem Tatſachenmaterial geſlützten Darlegungen
der Herren Dr. Solmſſen und Warburg auf dem Deutſchen Bankier-
tage wird man jedenfalls nicht behaupten können, daß ſie die Lage
ungünſtiger bargeſtellt haben, als ſie iſt. Dazu iſt das internationale
Anſehen dieſer deutſchen Finanzmänner viel zu groß. Die Aus
führungen der genannten beiden Hauptreferenten über die Finanz
lage Deutſchlands ſtimmten darin vollkommen überein, daß ohne eine
erhebliche Ermähigung der Deutſchland auferlegten Leiſtungen an eine
Geſundung der deutſchen Währung nicht zu denken ſei. Deuſſchland
erſcheine ſogar heute noch gefeſtigter nach außen als es in Wirklichkeit
ſei. Ohne eine Reviſion des Friedensvertrages werde die Mark un
rettbar den Weg des Rubels gehen

Der Finanzminiſter Dr. Wirth hat in ſeiner jüngſten Reichs
tagsrede eigentlich nur eine Beſtätigung dieſes ürteils des Deutſchen
Vankiertages geliefert. Er hat eſtgeſtellt, daß die Schulden des
Deutſchen Reiches gegenwärſig nicht weniger als 288 Milliarden Mark
betragen und ſich bis zum Ende des Rechnungsſahres noch um weitere
40 Milliarden Mark vermehren werden Das ſind Zahlen, die be
weiſen daß leider das Mißtrauen der franzöſiſcher Preſſe in die
Angaben der deutſchen Regierung über Deutſchlands Zahlungs
unfäbigkeit keinerlei Berechtigung hat.

Auf der Bankierfggung hat Herr Warburg u. g. auch das Wort
geprägt, wer heute auf eine Markhauſfe ſpekultere der ſpeknliere an
die Einſicht der Entente. Es ſcheint, daß die Zahl derer, die au
dieſe Einſicht heute zu ſpekulieren wagen, weder im Jnlande noch in

Denn der Kurs der deutſchen Mark bewegt ſich
dauernd. auf einem Tiefſtande, der allerdings durch die ungünſtigen
wirtſchaftlichen Zukunftsausſichten nur zu begründet iſt. Dieſer
Stand der Mark. nicht die gegenwärtig künſtlich in die Höhe ge
triebenen Börſenkurſe, gibt das richtige Bild von der wirklichen a
unſerer Wirtſchaft. Jn Holland ſteht heute die Mark auf 438, na
dem ſie ſich bereits auf über 7 erholt hatte. Ein goldenes r

t
markſtück wird ſchon wieder mit 300 Papiermark bezahlt. Die Flue
vor der entwerteken Paviermark iſt es auch die dauernd fene künſt
liche Hauſſe qm Jnduſtriepapiermarkt aufrecht erhält. Selbſt die
kräftſgen Wkühlungen, die die Spefulation durch die erwähnten peſſi
miſtiſchen Darlegungen des Bankiertages und des Peichsfinanz
minjſſters erfahren hat, haben nur eine recht ſchwache Wirkung auf
die Börſe ausgeübt. Die ungeheuren UYmſätze auf dem Induſtrie
vaviermarkt boben, es nötig gemacht, wiederum einen Börſenrußetag
einzuführen. Die Spekulation wird ſich vermutlich weder durch ſolche
äußeren Hinderniſſe noch durch die ernſten Mahnungen aſſer Sach
kenner einſchränfen laſſen. Die Fieberkurven der Börſenkurſe ſind ja
nur äußere Symtome eines inneren Leidens, an dem unſere Wirt
ſchaft todesfrank darniederſiegt. Der Bankiertag hat den Namen

r Sie heißt Verſailler Friedensvertrag beiß
Vermiſchte Nachrichten.

Großfeuer in Spandau.
Berlin, 2. Nov. In Spandan bruch geſtern in den Anlagen der

Berliner MetaAndnſtrie- Geſellchaft ein r o ß feuer aus, dos das
r e e rraſcherte Der Schaden beläuft ſich auf zwei Mil

onen Mark.
Vier Perſonen von einem Ruſſen ermordet,

Bei Bielefeld wurde der 29 e Sohn eines Beſihers mit
ch aufgefunden. Seine M utter,

Hütejunge lagen tot in einerDer Verdacht richtet ſich gegen einen ſpurlos ver

Ein Betonſchiff geſunken.
Der aus Beton gebaute Dampfer „City Atlanta“ iſt nach einer

n ung mit einem anderen Dampfer zuſammengeſtoßen und
geſunken.
kommen. wanzig Mann der BVeſahung in

e

Drei Todesopfer be einem Grubenunglück. Ein ſchweres Gruben

um ges

unglück ereignete ſich, wie aus Saarbrücken gemeldet wirb, auf der
Kohlengrube Kreuzwald bei Forbach, wo ein Stollenbrand gus-
brach, der ſchwere Opfer an Menſchenkeben forderte.
drei Toteée und 12 Schwerverletzte geborgen

Bis jeht wurden

Eine Ammoniagkfabrik in die Luft geflogen. Die „Breslauer Zei
des von ber

in Abreibeapparat durchſchlug das Fabrikdach und ein herabfallendes
Stück der auseinandergeriſſenen Decke tötete einen Wärter.

Ein überfall auf einen Arzt wurde in Frankfurt a. O. am
hellen Vormittag verübt. Jm Speiſezimmer des Vertauensarztes vom
dortigen Lebensmittelamnt, Sanitätsrat Dr. Schiele, erſchien, auf e
Krücken hinkend, der Kriegsbeſchädigte Guſtav Schönfiſch und me

deteJahren und Zöglinge von 14— 17 Jahren ſollen daran teilnehmen für u zu einer vom 2ahrungemittelgmnle beſtimniten Unterſuchung Dieſe
die noch der Wektkampf beſtimmt wird. Die Turnerinnen ſind diesmal
nicht berechtigt, an dem Männerturnen teilzunehmen, ſie kämpfen in den
Bezirken geſchloſſen für ſich. Dann wurde noch der Arbeitsplan für
1921 für Gau und Bezirksturnſtunden beſprochen, wo jeder Vorturner
nach dem vorgeſchriebenen Turnplan ſeine UÜbungen aufzubauen und
ſchriftlich vorzüleſen hat, auch ſollen gute Sondervorführungen verviel-
fältigt und an die Vereine abgegeben werden. Jm Februar nächſten
Jahres ſoll ein Vo rturnerlehrgang in Merſeburg abgehalten
werden. Alles Nähere erfahren die Vereine in der am Sonntag den
7. Npvember, vormittags 10 Uhr, in der ſtädtiſchen Turnhalle
Wilhelmſtraße in Merſeburg abzuhaltenden Gauvorturner-
ſt un de und anſchließenden Jahresberſammlung im Bergſchlößchen,
wozu die Vereine erſucht werden, ihre Vorturner pünktlich und voll
zählig zu entſenden, da ſehr wichtiges Material zu beraten iſt. Alſo auf
am November zur Gauvorturnerſlunde nach Merſeburg. Gut
Heil

t l
S Aunrtliche Bekanntmachung des Ausſchuſſes für die Jugend im

Saglegau ves B. M. V. B. Anberungder Terminliſte vom
F. Nobember 1929. Gruppe Jugend. Klaſſe 1 iſt einzufügen;
9 Uhr Bor. J--98 1 e Uhr Sportſr. I 96 Ib (nicht 96 I
gegen Sportfr. (Fav.); Klaſſe 1B ſallen die Spiele Kom. und Nöſſen
weg; Klaſſe 2 iſt einzufügen: I Uhr Sportfr. Hohenz. II (Wack.),
9 Uhr Fav. II--Bor. II (98)- Klaſſe 21 iſt einzufügen: 9 Uhr Eintr. l
gegen 98 III h (Bor.), 10 Uhr Röſſen 1 V. f. J. M. Il Pr. M..
Gruppe 5, Knahen. Klaſſe 1A: Vor. I--8 (Wack.) ſtreichen, ein
zufügen iſt: 2410 Uhr 96 I Bor. I (Fav. Vei Nichterſcheinen von
Mannſchaften oder Schiedsrichtern iſt es Pflicht des bauenden Vereins,
das Spielformular mit den betreffenden Vemerkungen einzuſen

beſchädigung“, die ihm eine h i
einem unbrauchbaren Stocke, ohne ſich zu ſtützen, ſchneller weglief, als
er mit zweien hereingekommen war.

1. Nov.
brücke zwiſchen Hedemünden und HannoverſchMünden, das durch die
9

ollte ergeben, ob Schönfiſch das von ihm beantragte Krankenbrot er
halten müſſe oder nicht. Dr. Schiele erklärte, daß er Krankenbrot nicht
bewilligen dürfe. Plötzlich erhob Schönfiſch einen ſeiner beiden Stöcke
und verſetzte Dr. Schiele einen ſolchen Schlag über den Kopf, daß dieſer
blutüberſtrömt
ſchlug Schönſiſch ſo lange ein, bis ein im Wartezimmeer weilender

Herr zu Hilfe eilte nhalten, da dieſer plötzlich leichtfüßig und uneingedenk ſeiner „Kriegs

uſammenbrach. Auf den am Voden liegenden Arzt

Leider gelang es ihm nicht, den Verbrecher zu

undertprozentige Rente einbrachte, mit

Großer Platindiebſtahl beim Telegraphenapparateamt. Vor
kurzem ſind in dem Apparat und Materialienlager des Telegraphen
apparateamtes des Reichspoſtminiſteriums in der Holzmarktſtraße in
Berlin größere Diebſtähle an Platin aufgedeckt worden, die
den Herbſt des vorigen Jahres zurückreichen dürften Einigen Arbeiternbis in
ver es gelungen, von den dort lagernden Apparaten die an den Kon
taktfebern befinblichen Platinkontakte ſich unbemerkt anzueignen. Die
Täter, die jetzt ermittelt werden konnten, hatten für das entwendete
Platin etwa 50000 bei Althändlern erhalten.

Ein ſchwerer Raubüberfall. Auf der Landſtraße Goldingen-
Windau überfielen mehrere maskierte Männer den Wagen des Be
itzers v. Balfour und köteten ihn und ſeinen Kutſcher durch zahlreiche
Reſſerſtiche. Den dritten Jnſaſſen des Wagens zwangen die Mörder,

die beiden Leichen heimwärts zu fahren.
Schweres Eiſenbahnunglück bei Hannoverſch-Münden. Kaſſel,

Ein ſchweres Eiſenbahnunglück ereignete ſich an der Werra

Nichtbeachtung der Signalvorſchriften entſtand Jnfolgedeſſen ſtießen

en. Kühn Zwei e anfeinander. Der Vetrieb der Halle Kaſſeler BahnſtreckeS V. f. D. Die angeſehen Spiele der unteren Mannſchafe
ten erlitten eine Störnng durch den plöhlich einſetzenden Streik der
Straßenbahnen. Es gelangte nur das Spiel der IV. Mannſchaft gegen
Wäcker IV zum Auskrag, welches V. f. L. mit 10 Mann ſpielend mit
0 7 verlor. Von den Jugendſpielen mußte auch das der T. und III.
Mannſchaft ansfallen. Die II. Jugend verlor unverdient hoch mit 8:0
gegen 98 II, während die I. Knabenmannſchaft im Geſellſchaftsſpiel
Vorwärts-Kötzſchen mit 60 beſiegte.

Streiks der Merſeburger Uberlandhahnen wenig Belrieb auf den
Sporlplätzen. S.-C. Mücheln I war ſpielfrei, da Eönnern I zum fälli
gen Verbändsſpiel nicht antrat. S. C. Mücheln II ſchlug Eintracht II
Exrumpa knapp mit 2. I. Bei vieſem Spiele ſtanden ſich zwei eben
bürtige Gegner gegenüber und war die glücklichere Mannſchaft Sieger.
S. C. Mücheln II nimmt jetzt mit 7 Punkten den zweiten Platz in ihrer
Klaſſe hinter Germanig- Merſeburg II mit 9 Pun ten ein. Eintracht
Erumpa trat zum Verbandsſpiel gegen Jahn Trotha wegen Bahnſtreik
nicht an. A. K. W. war ſpielfrel, Köhſchen I ſtellte ſich A. K. W. II
nicht. A. K. W. III verlor im Geſellſchaftsſpiel gegen Eintracht III-

Crümpa mit 28. D.S Schülerfußball. Am morgigen Mittwoch wird die erſte Fuß
ballmannſchaft unſeres hieſigen Dongymnaſiums ein Fußballwettſpiel
gegen die gleiche Elf des Halleſchen T. Sp. V. an der Frankeſchen
Oberrealſchule austragen. Das Spiel ſindet auf dem von der Ver
einsleitung des V. f. L. Merſeburg in freundlichſter Weiſe zur Ver

r

S Fußballſport im Geiſeltal. Der letzte Sonntag zeigte infolge des in entee

mit Berlin wird eingleiſig aufrechterhalten. Getötet wurde der
Hilfsſchaffner Küthe aus Rothendilmold; ſchwer verle tzt ſind
Nangierführer Hampe, Nangierarbeiler Füll grabe, Lokomotip
e Wol n r Lokomotivheißer Ammerm an n und Hilfsſchaffner
Allmeroth.

Schweres Eiſenbahnunglück in Frankreich. Paris, 1. Nov.
Jn der vergangenen Nacht fand unweit Chartres ein ſchweres Eiſen
hahnunglück ſtatt. Der von Paris nach Breſt gehende Perſonenzug

Kilometer von Chartres mit einem aus entgegengeſetzter
dichtung in raſendem Tempo heraneilenden Güterzug zuſammen. Die

Loköomotive des Güterzuges ſchob ſich in die des Perſonenzuges. Faſt
ſämtliche Wagen beider Züge fielen um und wurden größtenteils ſtark
beſchädigt. Nur einige Wagen dritter Klaſſe des Perſonenzuges blieben
verſchont. Der Zugführer des Güterzuges iſt tot, außerdem
vurden 34 Perſonen verwundet. Hilfe war alsbald zur Stelle.

Vriefkaſten der Gchriftleitung.
ſe rrrre len pertrerung der Wohnungſuchenden. Wir haben Jhre Zu

chrift dein Wohnungsamt vorgelegt, das ſich der Angelegenheit annehmen
vird. Das Beſte wird in der Hufammenarbeit erreicht.

Verantwortlichfar den politiſchen Teil Franz Rößner, für Provinz, Lokales uſw. Khilſvr Schmit
für Anzeigen und Reklameteil Franz Gomm, ſämtlich in Merſeburg

Berliner Vertretung Walter Aßmus, BerlinWilmersdorf, Landacher Straße 38

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg
fügung geſtellten Platz im Augarken ſtatt und beginnt nachmittags
3 UhHr.

Die heutige Nummer um aßt 6 Seiten.



Anzeigen.
Für die Aufnahmen der Anzeigen

vorgeſchriebenen
können

an beſtimmt
Tagen oder Plätzen
wir keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden

Möglichkeit berückſichtigt

Aus auswärtigen Blättern
Verlobt.

Hans Steinert, Leipzig,Charlotte Günſher, Weißenfels
Meerboth,Gutsbeſitzer Paul

Raßnitz, mit Lotte Löffler, Seller
hauſen

Geboren.
Franz Berg, Bielefeld. 1 S.Kurt Wiegel, Halle, 4

Geſtorben.
Halle: Frau Marie Nilius;

Frau Alma Wottawa geb.
Günther (58 J.).

Weißenfels Frau Klara
Wahren geb. Spiegelberg,
Rößlitz (25 J.); Frau RoſetteBätzig geb. Mengel.

Querfurt e Silber, Ob
hauſen (77 J.)

Schkeuditz
Papitz (53

I

an Mädchen zu vermieten
Weißenfelſer Straße 7, 1 Tr.

Junger, anſtändiger Herr ſucht
per ſofort ein
möbliertes Zimmer.
Ang. u. 2585 an die Exp. d. Bl

Möbl. Zimmer v. 2 beſſ. jg.
Herren geſucht. Angeb. unter
2572 an die Exp. d. Bl.

Franz Korge,

Junges Ehepaar mit einembin Kind, ſucht ſofort
I oder 2 inbolerte der

les mmermit Kochgeh gehe in Merſe

burg oder Umgebung. An
gebote an
Franz Jilek, Lokomotipführer,
Frankleben, Friedrichſtraße 16.
Nach hier verſette Beamte

Wohnungen
egen Tauſch mit Wohnungen
n Hamburg, Kiel, Kaſſel, Berlin,
Hortmund, Erfurt, Halle und
Leipzig. ngeboig c 2571
an die Exped. d

i
als 1. Hyp. auf Grundſtück ſof.
auszuleihen. Off. u. 2574 a, d. Exp.

u ſichere Hypothek zu 4
nugszuleihen. Zu erfr. i. d. Exp. d. S

Darlehn,
Hypotheken uſw.

Unter Altenburg 54, 1 Tr.
Welcher Selhſtgeber leiht Ehe
paar in ſicheren Verhältniſſen,
zür kurze Zeit 500 Mark gegen
güte Verzinſung. Gefl. e
ünter 2581 an die Exped.
Bl. erbeten.
Damen. Tuüuso U ar
nern Gamäsehen zu verkauſen.

1 Hotonstanger
zu kaufen geſucht.

in der s d. u
Puppenſinbe und
Küche od. Huhnerhof

zu kaufen geſucht. Off. unter
42573“ an die Exp. d. Bl. erb.e

Pfe
zum Schlachten n

kauft

Arthur Hoffmann,

Brühl 6,
e

Fernruf Nr. 264,
Inhaber der Erlaubnis zum
Ankauf v. Schlachtepferden.

„Briefmarken
aus deutschen Kolonien,Minne

S alte Briefe mit den darauf e e
hefindlichen Marken
Wauft zu gen Freisen

kaut unzneis, als a. 8.,
Böllbergerweg 59, pt.

W ilster,
Pelzgarnitur, (neu),weiße

Hunkelbl. Koſtüm
Gr. 44, ganz neu, zu verkaufen

Obere Burgſtraße 13, 3 Tr.

die
Wünſche der Auftraggeber nach

mit

Zu erfragen

zuverkaufen. 3u erfr. inder Exp. d. Bl.

—B]
0609I weiß wollenes Trikot,
1 dunkles geltrichtes Jachett

z. verk. Roter Brückenrainls, v. I.

Erlkarotes Kleid,
faſt neu, zu verkaufen.
in der Exp. des Blattes

ELSE SCHONFELD
KARLKUHLMANN

VERLOBTE
Merseburg, Teichstr. 17 Frankleben

Für die uns anläßlich unſerer Vermählung er
wieſenen Aufmerkſamkeiten danken wir herzlichſt

München, im Oktober 1920.
Adolf Froſchhammer u. Frau

Charlotte geb. JFranke.

e e e
Statt Karten.

Für die uns anläßlich unſerer Vermählung in
ſo reichem Maße erwieſenen Aufmerkſamkeiten dankßen
wir herzlichſt.

Merfeburg, den 2. November 1920.

Bruno Schurig u. Frau
Charlotte geb. Kabiſch.

S W S eFür die uns anläßlich unſerer Vermählung er
wieſenen Glückwünſche und Geſchenke ſagen wir Allen
unſeren herzlichſten Dank

Merſeburg, den 2. November 1920.

S.

G

W

Guſtav Hraner u. Frau
Friedel geb. Schönfeld.

H. M S h hWochen alte

III
gute Freſſer,

verkauftJ Gandernack, Johannisſtr. 2

kin peber Damen Manfel,
dunkellilag, zu verkaufen

Teichſtraße 35, 1 Tr.
Ein Paar lange Filzſtiefel

mit Lederbeſotz zu verkaufenSchmale Straße 28.

Ein guterhaltener, heller
Sitz und Liegenagenz. verk. Molteſtr. hen 1

Buterhaſtener inerwagen
Paar Uerhe Damenhalbsehune

Größe 38) billig zu verkaufen
Friedrichſtraße 18, 3 Tr.

MMGn-preiswert zu verkaufen
Moltkeſtraße 3, 2 Tr.

z Beſichtigung von 4-5 Uhr nachm.

Eine neue Beitſtelle,
1 Tiſch, Kleiderſchrank,

ſind ſof. zu verk. Sand 11,

S öääGuterhaltene

Podesttreppe
für 3 Stockwerke, aus Kiefernhols 0,95 cm breit, abzugeben
Kaufluſtige wollen ihre Anſchrift
in der Geſchäftsſtelle dieſes

x Blattes unter 2586 niederlegen.

eeggegggegeeo
Einige alte und neue

Puppenz. verkaufen.
Auch Puppen zum Ankleiden e
werden angenommen.

Weißenfelſer Str. 7, 1 Tr.
Gr. Suppenterrine, 2 Paar

vernickelte Schlittſchühe billig
v zu verk. Breite Str. 15, T I.

Ein faſt neues Ofenrohr mit
Knie ſowie ein Kinderbett mit
Matratze zu verkaufen.Reumartt 23, pt.

Ratskeller-Reſtaurant.
er Kiünstier- Konzert.Mittwoch

Dir. Konzertmeiſter Putler.

Eintritt frei. J Anfang 8 Uhr.Otto m
ausbeſiter!

Vele dem Hausbeſiher Verein bei

Anfang 7 Uhr.

enhaus.
Jeden Mittwoch, nachm. 46 UhrKünſtler- Konzert.

Eintritt frei! Eintritt frei!Donnerstag, den 4. n. von 7 Uhr ab

der beliebte Haus- Ball
unter Mitwirkung eines bekannten Hemoriſten.

Schreibmaſchine
Spegial e Reparatur Werkſtatt

für alle Syſteme

Farbbänder aller Art
Guſtav Engel Söhne 203

un
hat abzugeben Knapendorf 14

Junger Zughund, 7 Wochen
alt, Preis 150 Mk. und ein
HerrenFahrrad, guterh. Preis
250 Mk., zu verk. Werderſtr. 1.

in wachſamer Hofhund
zu verkaufen Schmaſe Str. 28.

1Pugns Malarh,

1,60 m hoch, zugfeſt, zu verk.
Gaſthof Körbisdorf.

auch deiner
empfiehlt

kauft laufend jeden Poſten

zu höchſten Preiſen

Irmisch
Johannisſtr. 16.

Klei ine n gen

finden nachweisbar die beſte
Verbreitung im „Merſebdurger

e e eSchla beten

für Minten eingetroſſen
x Schnwrre,un ai Frauen m

ne bei Störungen unser
ittel Extrastark“ mit Garautie-

hartnüekige, Fallo Mk.
Sanitas Depot. Halle a S. 805.

Geschlechts-
Krauſe jeder Art (Harn-
röhrenleiden frisch u. spez.veraltet, Syphilis, Mannes
ſchwache Frauemeidem)
wenden sich sofort vertrau-
ensvoll an Spezialarzt
Dr. med. DammaunBern s 108 dert
123 R. Sprechst.: 9--11 u.
24, Sonntags 10- VBr.
Belehrende Broschüre mit
tausenden frei. Danksehbr,

In Friede Saualitat.gar. reiner e
gar. reines Bleiweiß in Oel
Ia Jußbodenlack
Ia Möbellack
Emaille-Weißlack Ia

für innenSiecativ, fein, elStaubsöl für FußbödenStreichfertige Farben auf Wunſch, bilügſt, neten

Fritz u. Hermann Dietrich

n 16 18 Telefon 178

S rn h eaus Metall und Holz,
ſowie großes Lager eichener und kieferner Pfoſtenſärge

Metall Särge.
Sarg Magazin n O. Scholtz Ww.

Jnhaber Gebr. Scholtz
Gotthardtſtraße 34. Merſeburg. Gotthardtſtraße 34.

Zeitſchrift ſ. Politik, Literatur u. Kunſt

Begründer D. Friedrich Naumann.
Schriftleiter Wilhelm Heile u. Dr. Gertrud Bäumer.
Faſt 25 Jahre von Naumann geleitet, in ſeinemGeſſte er nen alten Mitarbeitern fortgeführt?
Das nationale und ſoziale Blatt der Demokratie!

VierteljahresProbeheft
preis 10 M.koſtenfrei.

Verlag der „Hilfe“, Berlin NW. 40.
Zu erf r.

G Kohlennoig.

Dammſtr. 6.

a Pfund Mark 6G,00

friſch Du bei

en morgen früh 10 r bie
S mittags 1 Uhr halte ich im Gaſt

hof „Drei Schwäne“ mit einer
Ladung

Schweine,welche noch billigwerkauft de

Cotte, Lauchſtedt.

SeeMeiner werten Kundſchaft zur
Rachricht, daß e

Loblenheansseheins

noch volort prompt helleſere,

Haluszczak
Nulandtſtr. 8

Jernſptecher 276.

Quittungsbücher,
kür Miete, Zinsen Pacht

haätt vorrätig
bevehaltsstelle es

Herseburger Korrespondent-

Spiralbohrer,
Gewindebohrer,
Reibahlen (neu)

lin allen Größen zu kaufen geſucht.

Otto Knnorr, Halle Saale,
Schillerſtraße 85.

zum Schlachten

i. Angabe bester HI telohne Quécksilberu. andere
Gitfte. ohne Einspritz,, ohne
Boritsstör) gegen B.Aiskret in versehl Kuvert
ohne Aufädruck. Leiden ge-

nau angeben.,

Länſe-
unter

Garxantie
e

Pferg
vertilgen Sie
in 1 Stunde

Plage
St Sunt (Riſſen) h. Menſch
n Tier n. pat. geſch. en

„Eckoldas. Für Wundenünſchädlich Verkauf in Merſe

burg bei r Freggang.
Große Ritlerſtraße 7.

ſowie Notſchlachten
kauft ſtets

Roßſchlächterei Mübiuns,
Jnh.: Georg Trautmann,

Merſeburg, Tiefer Keller Nr. 1.
Jnhaber der Erlaubniskarte zum
Ankauf von Schlachtepferden.

die grosse Mode für Kleider Kostüme
und Anzüge empfiehlt

Rudolf Krämer
Merseburg

Christianenstraße 7

pätet! Acht!
Die jun inge e Dame

(f. gart. Erſch., Schleier, br. Pelz Barett, Krag., Muff) d. am
Hklober 11 Uhr 25 elektr. Halle Merſeburg ſuhr

Kl.) u. (wie inzw. i. Erſahrg. gebr) am Merſebg. Kranken-
haus ausgeſtieg. U. Richt. Altendurg ging, wird v. bewußt
Herrn (Akad.) (auf Platt um e gebeten!
Für Auskft. Dritter gern entſpr. Belohnung! Zuſchriften er
beten unter I E 7406 an Ala Haaſenſtein Vogler, Halle a/S.

Beſchaſtigung

schein Mk. Besonders

Alte Herren bawen-
küxaüte werden nen

in moderne Formen umgepreßt,
gereinigt und gefärbt.

Annahmeſtelle:
Frau Schulze Friedrichſtr. 30.

e Hutpreſſerei Böker Schulze

v i welne cher e
80, gute Erſcheinung, tadelloſer

Charakter und ausgeſprocheſte
Wirtſchaftlichkeit u Tüchtigkeit,
etwas. Vermögen und Ausſteuer
vorhanden, paſſenden Lebens
gefährten. Evangel. Herren
beſſeren Standes in geſicherter
Sſellung belteben Angebote unter
2583 an die Exped. d. r ein
zuſenden.

Holzſchuhe werden wie

nen gusgebeſſert.
bei Zeiſing, Schkopau.

Wer fertigt außer dem Hauſe
Gchreinmaſchinen- Arbeiten

event!. nach Hißtat an
Gell Ang. n. 2582 a. d. Ero. d Bl.

Junger
J tüchtig.

Tichler gcht Meling.
mit Koſt und Logts!

Off. unt. „2579“ a. d. Exp. d. Bl.
Kaufmänniſch und kechniſch

agebildeter Beamter ſucht für
einige Stunden täglich paſſende
Rebenbeſchäftigung
(möglichſt Heimarbeit). Schriftl.
Ang. u. 2577 an die Exp. d. Bl.

Jq, S au ſucht d. fruh 9 Uhr an
i. Haush.
od. Geſch.

Off. u Arbeit 2575 a d. Exp d. Bl.

Fräulein welches ſchon im
Büro tätig war ſucht Stellung

evtl. ouch als Verkäuferin
Ange ote unter 2578 an die

d. Bl.

Wir ſuchen tüchtige

Vertreter
für

Finanzierungen
Teilhaberbeſchaſſungen
Krediten 2Ilchterfolg über

koſtenlos bei
all. Nichtfachleute werden ein
gearbeitet.
Genaueſte Bewerbungen unter

G. D. 9803 per AlaHaaſenſten Vogler. Hamburg.

Sünger er

von 14—-16 Jahren
F. jür ſofort geſucht

Eduard Kl lauß,
Windberg 8

e

Lageriſt
mit guten Materialkenntniſſen
der elektr. Branche ſof. geſucht.
Günther Liebmann.

Zum 1. April 1921 ſuche ich
Klehrüng für Schmttserrere,

tDehrüno für uchdruchereſ,

Lehrif Türen Beptel-Masch.

Arthur Iornaeler,

Pdpierverardeitun Se

flu fe Apfängshindor

S ſucht ſofort
„Blumenbaus Dienekt,

Ammendorf.
Erfahrenes

Hausmädchen
zum 15. November geſucht.

Domnſtraße 2, 1 Tr.

Plüſch-Kinderbog, braun u.
weiß, verloren. Bitte abzugeb.

Windberg l, pt.

Perlpren
wurden Freitag früh vom
Auto Omnibus zuſammen

Pappkiſten
ca. 802460 cm mit Adreſſe
J. G. Knauth Sohn enthalt.
alte Hüte Gegen Belohnungabzugeben beim Auto Omnibus
oder Leipzig, Bayriſcher Bahnh.



geſprochen. Zum 1. Dezember ſollen die Parteien daxüber verhandeln,
ob die Rentabilität der Werke noch eine weitere Lohnerhöhung verträgt.

Die Lage im Reiche.
Ergzberger verzichtet auf die Teilnahme an den Reichstagsverhandlungen,

Der Relchsausſchuß der deutſchen Zentrumspartei trat am Sonntag
und Montag in Berlin zuſammen. Neben wichtigen Fragen der
inneren und äußeren Politik bildeten, wie die „Germania“ mitteilt,
Organiſationsfragen den Gegenſtand der Verhandlüngen. U. a. ſei auch
die Angelegenheit Ersberger erörtert worden. Die Verhand
Iungen ſührten nach der „Germania“ zu einem allſeitig befriedigenden
Exgebnis. Herr Erzberger gab aus fretem Entſchluß die Er
klärung ab, daß er ſich bis auf weiteres an den Reichstagsverhand
lungen und an den Verhandlungen in der Fraltion nicht beteili-
gen werde.

Keine Beſtätigung Dr. Löwenſteins.
Die Beſtätigung Dr. Lövenſteins, des unabhängigen Kandidaten

im Berliner Magiſtrat, zum Stadtſchulrat von GroßBerlin iſt nach
einer Meldung aus Berlin nicht erſolgt, nachdem e ſowohl das Pro
pinzialſchulkollegium als auch der Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und
Volksbildung n die Befähigung Dr. Löwenſteiſis für das Amt
eines Oberſtadlſchülrats e haben. Man hofft, daß an ſeine
Stelle der Direktor des Friedrich WerderſchenGyinnaſiums Gold beck
hen wird, für den neben den Bürgerlichen auch die Mehrheitsſozia
iſten eintreten. Außer Löwenſtein iſt auch der Neukommüniſt Eich

an als Mitglied des neuen Magiſtrats von GroßBerlin nicht
eſtätigt worden.

Schiedsſpruch im mitteldentſchen Braunkohlenbergban.
Berlin, 2. Nov. Vom Reichsarbeitsminiſterinm wird mitge

teilt: Der Schlichtungsausſchuß, der im Reichsarbeitsminiſterium zur
Regelung von Lohnſtreitigkeiten im mitteldeutſchen Braun
kohlenbergban eingeſetzt war, fällte am Sonnabend einen
Schiedsſpruch. Danach wird unter Feſtſetzung eines Lohn
unterſchiedes von 5 v. H. in den meiſten Bezirken eine Erhöhung des
Kindergeldes von 2 auf 3 und des Hausſtandgeldes von 3 auf 4
für jeden Werkarbeitstag, ſowie eine Erhöhung ſämtlicher Sätze der
zuletzt gültigen Lohntafel mit Wirkung vom 1. November ab aus

Lahmlegung des Betriebes ver Vorſigwerke.
In den Berliyer Borſigwerken iſt es zu einer Lahmlegung des Be

triebes dadurch gekommen, daß ein Teil der Arbeiterſchaft die
Arbeit niedergelegt hat. Seit 14 Tagen etwa verweigern Vorgeichner, Repgratueſchloſſer und Elektriker, ſowie andere Arbeiter ins

geſamt 300 Mann von einer Belegſchaft von 5000 Mann, die Abbeit,
weil ſich die Firma außerſtande erklärte, über die tariflichen Verein
barungen hingüszugehen. Die Streikenden warteten die Entſcheidung
des von den Kollektivparteien angerufenen Schiedsgerichts nicht
ab ſondern gingen auf eigene Fauſt vor, um durch die Lahmlegung der
Produktion ihren Willen durchzüſetzen. Jnfolge der durch die fehlende
Reparaturarbeit verurſachten ar de de en wird, wie die
Verwaltung der Borſigwerke erklärt, jede ordnungsmäßige Führung des
Betriebes unmöglich gemacht.

Schlichtungszwang im beſetzten Gebiet.
Die Interalliterte Kommiſſion des Rheingebiets hat für alle lebens

wichtigen Betriebe für die Fälle der Streikgeſähr den Schlichtungszwang
angeordnet. Bekanntlich iſt bei der e eine Schlichrungs
ordnung in Vorbereitung Gerade die demokratiſche Fraktion war es,
die unter den ſozialiſtiſchen Arbeitsminiſtern wie auch Unter der Amts

hrung von Dr. Braun immer wieder die Schlichtungsordnung geb hat Nun läßt man die Entente uns auch hier zuvorkommen.

Das iſt ungemein bedauerlich. e

Dienstag den 2. Revember 1929.
h

Gegen die Sozialiſierung des Kohlenbergbaues.
Berlin, 2. Nov. Der Nationaglverband deutſcher

Gewerkſchaften faßte einſtimmig einen Beſchluß, der die So
zigliſierung des Kohlenbergbhanes ablehnt, da nicht zu erweiſen ſei,
daß durch ihn eine Steigerung der Produktion und eine Herabſetzung
der Kohlenpreiſe erreicht werden wird, vielmehr das Gegenteil zu be
fürchten ſei.

r

Der Proteſt Bayerns gegen die Auflöſung der
Einwohnerwehren.

München, 2. Nov. Die bayeriſche Regierung hat bereits die
Antwort auf die EntenteNote wegen Auflöſung der Einwohnerwehr
an die Reichsregierung abgeheſt laſſen. Unter Betonung der un
verbrüchlichen Reichstrene Bayerns und der unbedingten Not wendigkeit
der Einwohnerwehr wird der Uherzeugung Ausdruck gegeben, daß, wie
bei den Forderungen der Auslieferung der „Kriegsſchüldigen“ oder der
Zerſtörung der Dieſelmotoren, einmütig Widerſtand geleiſtet werden
müſſe. Jm übrigen wird abermals kein Zweifel darüber gelaſſen, daß
man in Boyern der Ententeforderung nicht nachkommen werde.

Die falſchen Anklagen gegen die Münchener Polizei.
München, 2. Nov. Der ehemalige Reichswehrſoldat Dobner,

der von Münchener Studenten, denen er ein geheimes Waffenlager ver
raten wollte, übel zugerichtet worden und darauf durch eine abentener-
liche Erzählung von einem angeblich auf ihn verübten Mordanſchlage
die ſchweren Beſchuldigungen der Sozialdemokraten und Unabhängigen
gegen die Münchener Polizei veranlaßt halte, iſt am Sonnabend abend
verhaſtet worden. Die Feſtnahme erſolgte, als Dobner nach Schluß der
Verhandlungen des parlamentariſchen Unterſuchung sgus-
ſich uſſes das Landtagsgebäude, wo er von dem unabhhängigen Abge
ordneten Gares untergebracht worden war, in Begleitung des Unab-
hängigen Fiſcher verlaſſen wollte Der belgiſche Spihel Facheur
wurde im Fraktionszimnmer der Unabhängigen ebenfalls verhaftet,
und zwar auf Verankaſſung der Ententekommiſſton, in deren Dienſten er
d Der parlamentariſche Ausſchuß vertagte die weitere Unterſuchung
er Angelegenheit auf Mittwoch.

Jm Landtage würde bereits am Freitag ein Dringlichkeits-
antrag eingebracht, um künftig zu verhüten, daß Verbrechern im
Landtagsgebäude ein Aſylrecht eingeräumt wird.

Provinz und Nachbarländer.
F Halle, 2. Nov. Die hieſigen Bauarbetter ſind zum größten

Teil am Freitag in den Ausſtänd getreten. Die Arbeit rüht bei
ſieben Bauſirmen. Der Arbeitgeberverband will erſt dann über die geſorrerte Erhöhung der Teuerungszulagen verhandeln, wenn der Lohn-

und Arbeitstarif abgeſchloſſen iſt.
F Delittſch, 2. Nov. Zur Beſichtigung der Wohnungen

hieſiger Stadt hat die Stadtverwaltung Komnmiſſionen gebildet, die ihre
Tätigkeit am Montag den 1. November d. J. auſgenommen haben. Jede
Kommiſſion beſteht aus drei Mitgliedern, welche, mit Ausweis des
Magiſtrats verſehen, die Beſichtigung geneinſam innerhalb des ihnen
zugewieſenen Bezirks auszuüben haben. Die Stadt iſt zu dieſem Zweck
in vier Bezirke eingeteilt, ſo daß eine ſchnelle Durchführung der Woh
nungsbeſichtigung möglich iſt. Die Beſichtigung erſtreckt ſich ſowohl auf
Wohnungen, wie auf Nebenräume.

Eilenburg, 2. Nov. Die Stadtväter gaben ihre Zuſtimmung zu
einem von der Baudeputation vorgeſchlagenen Kangliſations-
projekt für Eilenburg-Oſt, das eine Ausgabe von 725 000 vor
ſent, trotzdem die ſtädtiſche Rechnung eine recht traurige Finanzlage

er Stadt ergibt und einen Fehlbetrag von 1492 400 aufweiſt.
Dieſer ſoll durch eine gewaltige Erhöhung der Zuſchläge zu den
Realſte nern gedeckt werden, die vom J. April d. J an rückwir-ken d gezahlt werden müſſen. Die Gewerbeſteuerzuſchläge werden auf
1100 Prozent erhöht, die Gebäudeſteuerzuſchläge von 400 auf 700 Pro
zent und die Grundſteuerzuſchläge ſogar von 400 auf 2000 Prozent.

47. Fahrt

Jena, 2. Nov. Im Betriebe der Firma Karl Zeiß waren ſchon
ſeit längerer Zeit umfangreiche Diebſtähle von optiſchen Ju
ſtrumenten, namentlich Feldſtechern und ſonſtigen hochwertigen Gläſern
entdeckt worden, ohne daß es gelang, die Diebe ausfindig zu machen.
Sie konnten nach den Umſtänden nur unter den r en
geſucht werden. Nun ſind die Beteiligten trotz ihrer Schlauheit in eine
ihnen geſtellte Falle gegangen und verhaſtet worden. Die geſtoh
lenen Gegenſtände konnken zum Teil wieder e werden.
Nach Unterſchlagung von 10000 Lohngeldern iſt der Arbeiter
Otto Matthei flüchtig geworden. Er hatte den Auftrag, das Geld in
dem Zeißſchen Kraftwerk bei der Glashütte abzullefern, wurde dort
aber vergeblich erwartet. Der leichtſinnige Menſch hat eine Frau mit
acht unmündigen Kindern zurückgelaſſen.

Sömmerda, 2. Nov. Der unabhängige Stadtrat und Stadtver
ordnetenvorſteher Auguſt Nowag aus Erfurt iſt als Bürger
meiſter von Sömmerda vom Regierungspräſidenten beſtätigt und in
ſein Amt eingeführt worden.

Brotterode i. Thür. 2. Nov. Heilquellen amtlich feſt
geſtellt. Die Unterſuchung der hieſigen Bergquellen durch ein
chemiſch techniſches Laboratorium, das von einem vereidigten Handels
chemiker geleitet wird, hat ergeben, daß unſere Quellen Eiſen, Mangan,
freie Kohlenſäure und Radium enthalten. a

Giersleben, 2. Nov. Ein Bahnſteigſchaffner hatte mit ſeinem
Wirte einen Streit, wobei es zu Tätlichkeiten kam, in deren Verlauf der
Bahnſteigſchaffner ſeinem Gegner mit einem Schüſtermeſſer den Bauch
aufſchlitzte, ſo daß die Eingeweide hergustraten. Der Täter wurde
verhaftet und dem Gerichtsgefängnis zugeführt

Die Harztalſperren für den Mittellandkanal geſichert.
Der amtliche preußiſche Preſſedienſt bringt folgende Meldung
Am 21. Oktober fand in Wernigerode auf Veranlaſſung des

Reichsverkehrsminiſteriums eine Beſprechung über die Löſung der
ſchon lange ſchwebenden Harztalſperrenfrage ſtatt. Zwiſchen
den Vertretern der beteiligten Länder Preußen, Braunſchweig und
Anhalt, ſowie des Reichs herrſchte völliges Einvernehmen, daß nach
den eingehenden, verdienſtvollen Unterſuchungen und Vorarbeiten, die
die Geſellſchaft zur Förderung der Waſſerwirtſchaft im Harz ſeit
Jahren geleiſtet hat, die Talſperren im Oker-, er und Bode
tale in erſter Linie für die Ausführung in Betracht kommen und

für die Speiſung des Mitkellandkanals einerlei, welche Linie ge
wählt werden mag das nötige Speiſewaſſer liefern können.

Die finanzielle Rentabilität erſcheint geſichert, wenn
das Reich für das zur Kanalſpeiſung entnommene Waſſer einen ent
ſprechenden Zuſchuß leiſtet. Die Leiſtung eines ſolchen Zuſchuſſes
kommt natürlich nur dann in Frage, wenn der Mittellandkanal zur
Ausführung kommt. Man war der Anſicht, daß ſich das Unternehmen
am ſchnellſten verwirklichen läßt, wenn die erforderlichen Geldmittel
durch eine Aktiengeſellſchaft und durch Ausgabe von Obliga-
tiynen heſchafft werden. Zwecks Bildung und Finanzierung einer
ſolchen Geſellſchaft, an der ſich das Reich, Preußen, Braunſchweig,
Anhalt und die Provinz Sachſen beteiligten dürften, wurde eine be
ſondere Kommiſſion beſtellt. Dieſe Verhandlungen und die ſonſtigen
Vorarbeiten ſollen ſo beſchleunigt werden, daß möglichſt ſchon bald
mit Notſtands arbeiten bei Bedarf begonnen werden kann.

Die 36. Jahresverſammlung der Gefängnisgeſellſchaft für Sachſen
und Anhalt

tagte am 29. Oktober in Halle. Der Vorſitzende, Geh. Rat Prof. D.
v. Dobſchütz, gedachte in ſeiner Eröffnungsanſprache mit warmen Wortendes verſtorbenen Ehrenvorſitzenden Pro D. Hering und begrüßte die

Vertreter des Juſtizminiſteriums, des Konſiſtoriums und der Behörden
B. Hage forderte in ſeinem Jahresbericht bei der Not der Gegenwart
Neueinſtellung der Arbeitsmethode. Die Jahresrechnung ſchließt nach
dem Kaſſenbericht mit 19 885,53 Einnahmen und 13 840,03 Aus
gaben. Die Kirchenkollekte iſt beſonders e Jn den Vorſtand

9der e erſel ng wurden neu gewählt Oberregierungsrat
Boltze Me rſfeburg, P. Hage, Prälat Heddergott, Bankier Pank,
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Strafanſtaltsdirektor Ellger, ſämtlich in Halle, Gefängnisdirektor Dr.
Kirſche und Oberpfarrer Stobwaſſer in Magdeburg und Erſter Staats
anwalt Becker Halberſtadt. Generalſtgatsanwalt Dr. Klein Naum-
burg hielt den Hauptvorkrag über „Ein Strafpollzugsgeſeh“. Bei der
Verſchiedenheit des Straſvollzuges in den einzelnen Ländern iſt ein
Geſetz notwendig. In der Nachmittagsſitzung ſprach Oberpfarrer
Klaus Staßfurt über die gegenwärtige Not der Gefängnisvereine.
Die Arbeit hat ſich vermehrt, das Intereſſe vermind Pfarrer

Machu s Quedlinburg wies in ſeinem Vortrage Richtlinien zur Über
windung der Not gegenüber den Gefangenen und den Gefängnisver
einen. P. Hage- Halle redete über „Die nachgehende Fürſorge und
die Frauenvereine In der Ausſprache wyrde der Wille zur Arbeit
gefordert.

erf.

Handel Vertehr Induſtrie

rden

TDer höchſte diesjährige Stand der Preiſe war in der erſten
Märzhälfte mit 2100 X für 100 Kilogramm erreicht worden

Handelspolitiſcher Rückblick.

nun es noch eines beſonderen Anlaſſes bedurfte, die an ſich ſchon
durch die Spekulation ſo hoch getriebenen Börſenkurſe noch e
emporklettern zu laſſen, ſo war der Jahresabſchluß der rheiniſchen
Stahlwerke geeignet, die Wirkung ausguüben. Dieſer Abſchluß reihte
ſich den früher aus der Montaninduſtrie bekanntgewordenen Geſchäfts
ergebniſſen würdig an. Die Börſe iſt zurzeit troß aller wirtſchaftlichen
Schwierigkeiten Unter denen die geſamte Jnduſtrie leidet, geradezu
in einem Taumel begriffen. Sie ſieht alles ſo roſenrot wie möglich an
Und wo es an Gründen für dieſen Optimismus fehlt, da ſchafft ſie
ſolche eben künſtlich herbei. Die Gerichte von den ruſſiſchen Milliarden
beſtellungen an die deutſchen Lokomotivfabriken ſind zwar ſofort von
ſeiten der beteiligten Jnduſtrie auf das richtige Maß urückgeführt
worden. Sie ſtellen zweifellos bis jetzt nur Zukunftsmuſik dar und es
iſt durchaus ungewiß, ob es in Wirklichkeit überhaupt zur Ablieferung
auch nur einer Lokomotive an Sowjetrußland kommen wird. Aber der
Spekulatipn genügt ſchon das Gerücht, um die Kurſe der Jnduſtriewerte
weiter emporſteigen zu laſſen.

ZJm Gegenſatz zu dieſer Börſenſtimmung ſteht die Tatſache, daß der
Kurs der Mark ſich abſolut nicht aus ſeinem Tiefſtand zu erheben ver
mag. Das beweiſt, daß man im Auslande die induſtriellen Zukunfts

We
We

en Deutſchlands durchaus nicht ſo günſtig beurteilt, wie das

Blinder
e Roman von Alfred Saſſen.

11. Fortſetzung. Nachdruck verboten.)
Da konnte ſie ſich doch einer Erſchütterung nicht erwehren. Nach

dem ſie ihn eine Zeitlang ſchweigend hatte gewähren laſſen, ſtrich ſie
mit der Hand ſacht über ſein dunkles Haar hin und ſagte leiſe und
traurig: „Oskar, ſteh auf. Laß uns in Ruhe über alles ſprechen
Komm Ich bitte dich.“
WVillig wie ein Kind folgte er. Sie führte ihn zu einem Stuhl
am Tiſch und ſehte ſich ihm gegenüber. Raſch ſtand ſie aber noch
einmal auf und entſchuldigte ſich für einige Augenblicke ſie müſſe erſt
draußen ein paar Worte mit der Mamſell ſprechen, damit die Leute
rechtzeitig ihr Abendbrot bekamen

Als ſie zurückkehrte, ſah ihr Oskar ſtarr entgegen. Auf einmal
aber ſchweifte ſein Blick ab, an der Lampe vorüber hin zur gegenüber
liegenden Wand. Seine mageren Finger bewegten ſich dabei in fieber
hafter Unruhe auf der Tiſchplatte.

Renag ſeßte ſich wieder, und nach einem Schweigen, in dem nur
Oskars ſcheues Verhalten quälend ſprach, forderte ſie geraden „Vor
allem auf welchem Wege erfuhrſt du das Vorgefallene Wer
hat dir geſagt

Da ſah es aus, als weiſe er ihr die Zähne, ſo verzerrte ſich ſein
„Du möchteftund. Er beugte ſich über den Tiſch herüber zu ihr.

n t e er habe mich nicht im Einverſtändnis mit dir
aufgeſucht

„Jch habe dir nichts weiszumachen“, entgegnete ſie unter raſendem
Herzklopfen, in unſäglicher Spannung „Mit meinem Einverſtändnis

e gar nichts. Jch hoffe, du wirſt mir hierin Glauben
henken.“

Er nahm ſeinen Oberkörper von der Tiſchplakte zurück und fiel
damit gegen die Lehne des Stuhles. Gut gut“, murmelte er. „Wenn
er ohne deinen Willen kam, dann iſt ihm recht geſchehen Der
aufdringliche Narr! Wie durfte er's wagen, vor mich hinzutreten und
das von mir zu fordern

Jeder Blutstropfen war gus dem Geſicht des jungen Mädchens
gewichen. Dumpf und ſchwer fühlte ſie jetzt ihren eben noch ſo wilden
Herzſchlag. Dem Erſticken nahe, hätte ſie aufſpringen und heraus

reien mögen: „Was iſt ihm geſchehen 2! Was haſt du ihm
getan

je ſagte nur mit unnatürlicher, ſtarrer Ruhe:
Hermann Hüttich war alſo bei dir inAllein ſie „Erabgeriſſenen Worten entnehmen muß 2 Davos wie ich aus deinen

J.

nd hat von dir verlangt 2
Des langen und breiten hat er geſprochen, ſchön und gefühlvoll,

mit tauſend Gritnden ſuchte er mich zu überzeugen daß ich verzichten

müſſe, denn dein Herz gehöre ihm, und er ſei gewillt, mit allen Waffen
um das koſtbare Gut zu kämpfen

Ein ſüßer, warmer Strom wollte Reng durchfluten. So ſehr
wurde ſie geliebt! Aber nein, nein, wie durfte ſie jetzt einem anderen
Gefühl Raum geben, als dem der Angſt, der fürchterlichen Angſt! Dem
Geliebten war etwas geſchehen, und noch hatte ſie ihrem Peiniger das
Geſtändnis nicht entriſſen, was es ſei.

„Weiter weiter“, drängte ſie flehend.
Oskar zog fein ſeidenes Tuch und fuhr ſich damit über die Stirnkalter Schweiß mochte da e e ſein.
„Du kannſt dir wohl die Antwort denken“, fuhr er fort, „die ich

)em Herrn gab. Ich hab' auch lange geſprochen und viel zuge
ſchworen hab ich s ihm, die Hoffnung auf deinen Beſitz ſei der Lebens
gtem, ber mich aufrecht erhalte dich dich dich und nichts
ſonſt vermöge ich zu denken nichts anderes zu wollen! Wieder und
wieder hab ich s ihm geſagt, bis ich erſchöpft in einem Stuhl zuſammen
brach Da hat er ſich mit den Worten, ich würde ruhiger werden
und das Würdige von dem Unwürdigen in mir ſcheiden, zum Gehen
gewandt auf einmal ſah ich ſeinen Fuß ſtocken. Er blieb vor meinem
Schreibtiſch ſtehen. Seine Augen waren auf einen halb herausgeßoge
nen Kaſten gefallen darin lag mein Revolver

Rena zuckte von ihrem Sitz empor. Jhre Finger krampften ſich
um die Tiſchplatte, daß die Nägel brachen

„Wie wie kamſt du zu einem Revolver löſte es ſich in
unſagbarem Entſetzen von ihren Lippen. „Jch weiß nichts davon, daß
je einer in deinem Beſitz war

Finſter entgegnete der junge Mann: „Als ich dich im vorigen
Jahre fragte, ob du mein Weib werden wollteſt und du dir eine Be
denkzeit ausbateſt, hab' ich mir gleich hinterher die Waffe gekauft. Jm
Fall deine Antwort „Nein!“ lauten würde, ſollte mir der Revolver
zur Ruhe verhelfen zur ewigen Jch nahm ihn dann mit auf
die Reiſe mein Gott, da iſt doch nichts Verwunderliches dabei
dergleichen tun ſo viele

Jedes Wort dieſer Erklärung dünkte Reng eine Ewigkeit, unter der
ſie tauſend Tode litt.

„Weiter weiter“, flehte ſie abermals
„Jener Herr ſah alſo den Revolver im Kaſten. Der Himmel

weiß, was er Menſchenfrenndliches denken wollte, er ſah wohl einen
Verzweifelten in mir. Kurz, er meinte wahrſcheinlich, es ſei beſſer,
er nehme den Revolver an ſich, und wollte das mit ein paar halb
ernſten, halb ſcherzghaften Worten tun das erſchien mir als ein
lächerlicher Übergriff, der mich zu hellem Zorne vreizte. Jch eilte hinzu,
um dem Narren den Revolver wieder ſortzunehmen es gab ein
kurzes Ringen die Waffe entlud ſich und

und traf ihn ſchrie Reng auf. „Sag, „nein, nein ſag's
ſie war auf den Sprechenden eingedrungen und hatte feinen Arm er
faßt, den ſie mit verzweiflungsvoller Gebarde rüttelte.

„Der Schuß traf ihn in die Bruſt

deutſche Börſenpablikum, zu dem ja heute leider wieder zahlreiche Spe
kulanten aus kleinen und mittleren Kapitaliſtenkreiſen gehören, denen
ein eigenes Urteil über den inneren Wert der Jnduſtriepapiere durch
aus fehlt und die ſich daher nur zu leicht von Gerüchtken und leeren
Vermutungen beeinfluſſen laſſen. Jm Auslande beurteilt man vor
allem die Kohlenſchwierigkeiten der deutſchen Jnduſtrie nach wie vor
ſehr ernſt und die Wahrſcheinlichkeit, daß der engliſche Bergarbeiter
ſtreik von längerer Dauer ſein wird, kann dieſe Schwierigkeiten nur
noch vergrößern.
Recht wenig erfreulich waren auch die Mitteilungen des preußiſchen
Finanzminiſters über das Drei Milliarden-Defizit im Preußenhaus-
halt und über die ungünſtige Lage der preußiſchen Finanzen überhaupt.
Man darf ohne weiteres annehmen, daß die Lage der anderen Länder
und auch der meiſten Gemeinden nicht günſtiger ſein wird. Die Steuer
xeform hat den Ländern und Gemeinden einen großen Teil ihrer
Finanshoheit genommen und damit auch die Möglichkeit, durch Er
höhung ihrer Einnahme die Mehrausgaben auszugleichen, außerordent
lich erſchwert. Finangznot alſo überall und zwar trotz einer Steuer
belaſtung der Bebölkerung, die von den produktivtätigen Kreiſen ſchon
jetzt im wachſenden Maße als unerträglich empfunden wird. Einen
Hleinen Lichtblick bildete demgegenüber nur der lehte Reichsbankausweis,
der eine Verminderung des Umſlauſs von Darlehnskaſſenſcheinen un
über 200 Millionen Mark aufweiſt. Leider iſt aber nicht anzunehmmen,
daß es ſich hier um eine dauernde Erſcheinung handelt. Man muß ſich
deshalb hüten, in den Ausſchreitungen der Börſenſpekulation, die ſich
vielleicht noch bitter rächen werden, etwa ein Abbild unſerer wirklichen
Wirtſchaftslage zu erblicken

„Mörder! Mörder! lallte ſie mit erlöſchender Stimme.
Er iſt nicht tot

In ihre Geſtalt, die eben dem Zuſammenſinken nahe geweſen, kam
wieder Leben.

„Schwöre, daß es ſo iſt
„Gut denn ich ſchwöre.“
„Und ex wird am Leben bleiben
„Ja. Die Verwundung h nicht lebensgefährlich.

Jetzt löſte ſich die fürchterliche Erregung in dem jungen Mädchen
in ein befreiendes Weinen auf. Sie lehnte die Stirn an die Wand
und ſchluchzte, als wolle ſie in dieſem Schluchzen ihre Seele als Dank
hinſtrömen für das keure gerettete Leben.
Mit zuſammengebiſſenen Zähnen ſtand ihk Better Oskar daneben.
a Dualen, die er litt, rüttelten und ſchüttelten ſeinen gebrechlichen
Körper.

Als die Schluchzende ein wenig ſtiller geworden
tonlos: „Rena, denkſt du garnicht ein m
ſein muß bei deinem Anblick wenn ich di
jenen anderen 2

Sie fuhr auf. „Aber wie kommt es, daß du hier biſt? Warum
biſt du nicht dort geblieben, um den Verwundeten zu pflegen
t du biſt geflohen. Man hat dich als den Schuldigen verhaften
wollen

Ex wehrte erregt ab. e„Sprich nicht von Schuld. Es müßte davon wohl ihm der größere,
entſcheidendere Teil zugeſprochen werden Jch bin auch nicht ge
flohen. Selbſtverſtändlich lief ich unmittelbar nach dem traurigen Ge

Als ich zurückkehrte, war ſchon von anderer

war, fragte er
daran, wie mir zu Mute
ch ſo weinen ſehe im

ſchehnis nach einem Arzt.
Seite einer erſchienen. Jhm hatte der Verwundete geſagt, er habe has
Unglück ſelbſt herbeigeführt durch unvorſichtiges Handhaben der
Waffe. Jn einem Augenblick des Alleinſeins mit ihm beſchwor er
mich, ſeinen Worten zuzuſtimmen aus Rückſicht für dich. Damit
dein Name nicht in die Affäre hineingezogen würde. So ſchwieg ich.“

„Gut. Das magſt du mit deinem Gewiſſen abmachen“, rief das
junge Mädchen. „Aber noch einmal warum biſt du fortgegangen
Deine Pflicht wäre geweſen, den Verwundeten zu pflegen

„Ein ſolches Verlangen kannſt du im Ernſt an mich ſtellen
brauſte er auf. SAuf ihre Stirn ſenkte ſich ein Schimmer, der ſich raſch über das
ganze Geſicht verbreitete und dann auch an der ſchlanken Geſtalt
niederfloß wie in Hoheit getaucht, ſtand ſie da.

„Da du deine Pflicht verſäumt haſt“, ſprach ſie in edlem, tapferen
Entſchluß, „ſo iſt es an mir, die meine ganz und voll zuerfüllen.
Ich war die Veranlaſſung, daß Hermann Hüttich nach Davos ging und
nun dort ſchwer verwundet danieberliegt ſo muß auch ich es ſein
die ihm nacheilt und ihn auf feinem einſamen Schmerzenslager pflegt!“

Fortſetzung folat.)
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